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  Vor wenigen Wochen hat jetzt auch die 

Schweiz beschlossen, bis 2055 klimaneutral 

zu werden – also netto keine CO2-Emissionen 

mehr auszustoßen. Das Vorbild für dieses 

Vorhaben liefert die EU: Das Klimapaket 

Green Deal soll Industrieemissionen dros-

seln, nachhaltige Ressourcenwirtschaft ver-

pflichtend machen, die Energieeffizienz bei 

Gebäuden verbessern und grüne Infrastruk-

turen weiter vorantreiben. Geschafft werden 

soll das vor allem durch die Reduktion von 

Emissionen. Aber nicht nur deswegen nimmt 

bei dieser „Aktion Grün“ die industrielle 

Lufttechnik eine zentrale Rolle ein.

Mehr Green Deal mit Zero Emissions
Unternehmen, die sich fit für den Green Deal 

machen, müssen sich in erster Linie auf die

Reduktion von Emissionen fokussieren. Da-

bei ist es entscheidend, dies entlang der 

gesamten Wertschöpfungskette zu tun. Das 

Greenhouse Gas Emissions Protocol unter-

scheidet dabei drei Kategorien von Schad-

stoffen: Emissionen, die durch die Produk-

tion direkt freigesetzt werden. Zweitens 

Emissionen, die durch den für die Produk tion 

benötigten Energieverbrauch entstehen. 

Und zu guter Letzt solche, die indirekt – bei-

spielsweise durch den Kauf von Zukaufma-

terialien – entstehen. Der Einsatz von mo-

dernen Filtertechnologien, Abscheidesys-

temen und Emissionskontrollmaßnahmen 

hilft Unternehmen somit sofort und direkt 

dabei, anfallende Schadstoffe zu reduzieren. 

Das weiß auch das oberösterreichische 

Lufttechnik-Unternehmen Kappa Filter Sys-

tems. Es bietet für das von der EU geforder-

te moderne und schlagkräftige Emissions-

management die entsprechenden Werkzeu-

ge: Von innovativen Plug-and-Play-Lösungen 

für effizientes Luftqualitätsmonitoring bis 

hin zu hoch individualisierten industriellen 

Hallenluftreinigungssystemen. „Wir verste-

hen uns nicht erst seit dem Green Deal als 

Kompetenzzentrum für alle Belange der 

Luftreinhaltung. Aber natürlich kommt uns 

das geschärfte Bewusstsein rund um das 

„Fit for 55“-Paket zugute. Unternehmen sind 

aufgrund von zwei Rahmenbedingungen 

jetzt dazu angehalten, etwas zur Emissions-

reduktion beizutragen: aus Gründen des 

Mitarbeiterschutzes und aus Gründen des 

Klimamanagements“, erklärt Maximilian 

Hauer, Marketingleiter von Kappa.

Grünes Wunder Energieverbrauch
Auch in Bezug auf die Energiebetrachtung 

ist die sogenannte Zeitenwende bereits im 

vollen Gange: kaum ein Unternehmen, das 

sein Energiemanagement nicht dauerhaft 

auf Herz und Nieren analysiert. Hier kann 

die Lufttechnik ebenfalls eine aktive Rolle 

einnehmen. Essenzielle Bausteine hierfür 

sind Frischluft-Rezirkulationslinien, die Ver-

wendung von Wärmetauschern, der Einsatz 

von besonders stromsparenden Komponen-

ten und die Luftregelung on demand. In 

Bezug auf Letzteres hat das Zero-Emissions-

Unternehmen Kappa ein Fallbeispiel parat: 

Einen Maschinenproduzenten in Deutschland 

stellte die permanente Einhaltung des pro-

duktionsnotwendigen Temperaturbands vor 

eine Herausforderung. Kappa nutzte den 

Synergieeffekt und integrierte eine lastab-

hängige lufttechnische Regelung in die vor-

handene Gebäudetechnik. Seitdem sorgt 

diese Synchronisation von Produktions-

volumen und Lufttechnik für eine bessere 

Energiebilanz und ermöglicht die Einhaltung 

der Produktionsqualität. Die Bereitstellung 

der Heiz- und Kühlenergie erfolgt im Betrieb 

jetzt mithilfe von Freecooling, Direktkühlung 

per Erdwärmesonden und hocheffizienten 

Wärmepumpen. Die Energie für die geother-

mischen Wärmepumpen wird durch eine 

leistungsfähige Photovoltaikanlage bereit-

gestellt. So viel Nachhaltigkeit führte dann 

sogar den oberösterreichischen Landes-

hauptmann Thomas Stelzer nach Deutsch-

land. Es sind nur einige Beispiele, wie der 

Green Deal als Chance verstanden werden 

kann. Das neue EU-Paket bietet aber nicht 

nur die Chance, Generelles neu zu denken, 

sondern konkret Emissionen zu reduzieren 

und ressourcenschonend zu handeln. Damit 

das gelingt, braucht es viele Hände. Und 

eine davon kommt eben aus Oberösterreich.

Unternehmensprofil Kappa
Kappa wurde im Jahr 1993 von Klaus Krüger 

gemeinsam mit der Familie Hainzl gegründet. 

Das oberösterreichische Unternehmen be-

fasst sich seit jeher mit der Abscheidung 

von Emissionen, Ölnebeln und Feinstaub. 

Ein besonderer Fokus von Kappa liegt auf 

der Steigerung der Energieeffizienz von luft-

technischen Anlagen – sowohl beim Kühlen 

als auch beim Beheizen von Hallen und Räu-

men. Seit drei Jahrzehnten kanalisiert Kap-

pa seine gesammelten Erfahrungswerte in 

modernste Lufttechnik für eine emissions-

freie Zukunft, innovativen Umweltschutz und 

einen verbesserten Energieverbrauch.

Was der European Green Deal für österreichische Unternehmen bedeutet und welchen Beitrag die 
 Lufttechnik dabei leistet, weiß der Spezialist für Luftreinhaltung Kappa Filter Systems.

Mehr Luft für den Green Deal

KAPPA FILTER SYSTEMS GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Kappa Filter Systems GmbH
Im Stadtgut A1, 4407 Steyr
Tel.: +43 7252 220-500 
Fax: +43 7252 220-555  
offi ce@kappa-fs.com
www.kappa-fs.com
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 Die HTU-Dirisamer GmbH wurde aus dem 

Einzelunternehmen von Hubert Dirisamer 

im Frühjahr 2008 in Kematen am Innbach 

gegründet. Innerhalb kurzer Zeit platzte die 

Erstniederlassung aus allen Nähten, und so 

übersiedelte der Familienbetrieb an seinen 

jetzigen Standort in Gunskirchen.

Heute zählt der 30 Mann starke Metallbe-

arbeitungsspezialist zu den erfahrenen An-

bietern der Branche. Mit der Mission kom-

petenter, flexibler und zeitgerechter Auf-

tragsabwicklung setzt HTU-Dirisamer neue 

Maßstäbe in der individuellen Metallbear-

beitung.

Starke Leistungen
Zu den besonderen Stärken des Unterneh-

mens zählen Blechbearbeitung, Oberflä-

chentechnik, Montage sowie Baugruppen-

fertigung. Vom individuellen Kleinauftrag 

bis hin zu Serienbauteilen wird jeder Auftrag 

erfüllt – just in time. Ein qualifiziertes Team 

und bestes technisches Equipment garan-

tieren eine präzise und qualitativ hochwer-

tige Abwicklung.

Als Komplettanbieter kümmert sich das 

Expertenteam von der Planung bis hin zur 

Montage um die Verwirklichung der Kun-

denwünsche.

Neben einem umfangreichen Maschinen-

park zur Metallbearbeitung verfügt die 

HTU-Dirisamer GmbH über eine eigene La-

ckiererei und seit Oktober 2013 auch über 

eine automatisierte Laserschneidanlage 

sowie eine Abkantpresse der Marke Trumpf. 

Darüber hinaus ist der Familienbetrieb seit 

2014 für tragende Stahlkonstruktionen nach 

EN 1090-2 bis EXC2 zertifiziert.

Qualität verpflichtet
Ein Unternehmen muss gute Qualität liefern, 

denn nur so kann ein Kunde zufrieden sein 

und es besteht die Möglichkeit der Werbung 

durch Mundpropaganda. Diesem Grundsatz 

folgend stellt HTU-Dirisamer Schnelligkeit, 

Verlässlichkeit und hohe Qualitätsansprüche 

in den Fokus seines Leistungsangebots.

Zusammen mit umfassenden Service-

leistungen sorgt der Metallbearbeitungs-

spezia list für höchste Zufriedenheit. Nam-

hafte Kunden wie Fill Gurten, VAP-Winter-

steiger, SML – Maschinengesellschaft mbh, 

Pöttinger, Rübig, Wildfellner Fördertechnik, 

Hierzer, Pfeiffer Metallbau, ETA, Oberndor-

fer, LET Sonnensegel u. v. m. vertrauen 

bereits auf die Fähigkeiten des Unterneh-

mens.

VERSTÄRKUNG GESUCHT!
Die HTU-Dirisamer GmbH ist aktuell auf 
der Suche nach einem Mitarbeiter für die 
Arbeitsvorbereitung und freut sich auf 
Ihre Bewerbung!

Als langjähriger Spezialist in der Metallbearbeitung verfügt die HTU-Dirisamer GmbH über erfahrene 
Mitarbeiter, bestes Know-how und über das notwendige Werkzeug, um individuelle Ansprüche zu erfüllen. 

Formvollendet, funktional & individuell 

HTU-DIRISAMER GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
HTU-DIRISAMER GMBH
4623 Gunskirchen, Liedering 4
Tel.: +43 7246 200 46
Fax: +43 7246 200 46-46
offi ce@htu-dirisamer.at 
www.htu-dirisamer.at

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.
„Unser Team baut auf Erfahrung, Kompetenz und Motivation 

auf. Die Zusammensetzung macht es aus – so können Sie 

 individuelle und qualitativ hochwertige Lösungen Ihrer 

 Metallanforderungen erwarten. Just in time.“

Thomas Dirisamer, 
Geschäftsführer HTU-Dirisamer GmbHFo
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Wesentliche Bedeutung für die 
Region
„Das Umspannwerk Ernsthofen ist die 
energiewirtschaftliche Verbindung zwi-
schen Niederösterreich und Oberöster-
reich, und gerade der Großraum Linz 
ist eine zentrale Region für die österrei-
chische Wirtschaft und Industrie. Auch 
der überregionale Transport von über-
schüssiger Windenergie aus dem Osten 
Österreichs zu den Pumpspeicherkraft-
werken in den Alpen läuft über diese 
Strominfrastruktur. Darüber hinaus ist 
dieser Kapazitätsbedarf an Strom auch 
durch die zunehmende Elektri� zierung 
aller anderen Sektoren von höchster 
Priorität“, erklärt Christoph Schuh, Un-
ternehmenssprecher der APG. Durch 
die Investition der 150 Millionen Euro 
wird die Transportkapazität und -fähig-
keit im gesamten APG-Netz verbessert. 
Stark schwankende Energie� üsse können 
von der APG damit besser gesteuert 
werden, wodurch die Versorgungssicher-
heit nicht nur in der Region, sondern für 
ganz Österreich erhöht wird.
Durch den Einsatz aufwendiger Hoch-
spannungsprovisorien bleibt die Strom-

versorgung auch während der Umbau-
arbeiten bis 2029 durchgehend gewähr-
leistet.

Zeitgerechte Umsetzung
Das Projekt in Ernsthofen ist eines der 
wichtigsten im Bereich Umspannwerke 
des insgesamt 46 Netzausbauprojekte 
umfassenden aktuellen APG-Netzent-
wicklungsplans bis 2032. Deren zeitge-
rechte Umsetzung ist Voraussetzung für 
die versorgungssichere Transformation 
des Energiesystems. 
Investitionen wie diese sind notwendig, 
um eine sichere Stromversorgung auch 
unter den Anforderungen der Energie-
zukunft gewährleisten zu können. „APG 
investiert bis 2032 3,5 Milliarden Euro – 
davon 490 Millionen Euro 2023 – in die 
heimische Strominfrastruktur. Nur 
durch eine zeitgerechte Umsetzung all 
dieser Investitionsprojekte kann die ver-
sorgungssichere Energiewende bzw. die 
notwendige Elektri� zierung aller gesell-
schaftlichen, wirtschaftlichen und in-
dustriellen Prozesse im Sinne unserer 
Generationenverantwortung gelingen“, 
so Schuh abschließend.  BS

INFO-BOX
Über Austrian Power Grid (APG)
Als unabhängiger Übertragungsnetzan-
bieter verantwortet Austrian Power Grid 
(APG) die sichere Stromversorgung Öster-
reichs. Mit seiner leistungsstarken und 
digitalen Strominfrastruktur sowie der 
Anwendung von State-of-the-Art-Techno-
logien integriert das Unternehmen die 
erneuerbaren Energien, ist Plattform für 
den Strommarkt, schafft Zugang zu preis-
günstigem Strom für Österreichs 
Konsument:innen und bildet so die Basis 
für einen versorgungssicheren sowie zu-
kunftsfähigen Wirtschafts- und Lebens-
standort. Das APG-Netz erstreckt sich auf 
einer Trassenlänge von etwa 3.400 km, 
welches das Unternehmen mit einem 
Team von rund 733 Spezialist:innen be-
treibt, instandhält und laufend den stei-
genden Anforderungen der Elektrifi zie-
rung von Gesellschaft, Wirtschaft und 
Industrie anpasst. Auch 2022 lag die Ver-
sorgungssicherheit, dank der engagierten 
Mitarbeiter:innen, bei 99,99 Prozent und 
somit im weltweiten Spitzenfeld.  
www.apg.at

❯❯

APG investiert 150 Millionen Euro in die Modernisierung des Umspannwerks Ernsthofen.
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 Die HTU-Dirisamer GmbH wurde aus dem 

Einzelunternehmen von Hubert Dirisamer 

im Frühjahr 2008 in Kematen am Innbach 

gegründet. Innerhalb kurzer Zeit platzte die 

Erstniederlassung aus allen Nähten, und so 

übersiedelte der Familienbetrieb an seinen 

jetzigen Standort in Gunskirchen.

Heute zählt der 30 Mann starke Metallbe-

arbeitungsspezialist zu den erfahrenen An-

bietern der Branche. Mit der Mission kom-

petenter, flexibler und zeitgerechter Auf-

tragsabwicklung setzt HTU-Dirisamer neue 

Maßstäbe in der individuellen Metallbear-

beitung.

Starke Leistungen
Zu den besonderen Stärken des Unterneh-

mens zählen Blechbearbeitung, Oberflä-

chentechnik, Montage sowie Baugruppen-

fertigung. Vom individuellen Kleinauftrag 

bis hin zu Serienbauteilen wird jeder Auftrag 

erfüllt – just in time. Ein qualifiziertes Team 

und bestes technisches Equipment garan-

tieren eine präzise und qualitativ hochwer-

tige Abwicklung.

Als Komplettanbieter kümmert sich das 

Expertenteam von der Planung bis hin zur 

Montage um die Verwirklichung der Kun-

denwünsche.

Neben einem umfangreichen Maschinen-

park zur Metallbearbeitung verfügt die 

HTU-Dirisamer GmbH über eine eigene La-

ckiererei und seit Oktober 2013 auch über 

eine automatisierte Laserschneidanlage 

sowie eine Abkantpresse der Marke Trumpf. 

Darüber hinaus ist der Familienbetrieb seit 

2014 für tragende Stahlkonstruktionen nach 

EN 1090-2 bis EXC2 zertifiziert.

Qualität verpflichtet
Ein Unternehmen muss gute Qualität liefern, 

denn nur so kann ein Kunde zufrieden sein 

und es besteht die Möglichkeit der Werbung 

durch Mundpropaganda. Diesem Grundsatz 

folgend stellt HTU-Dirisamer Schnelligkeit, 

Verlässlichkeit und hohe Qualitätsansprüche 

in den Fokus seines Leistungsangebots.

Zusammen mit umfassenden Service-

leistungen sorgt der Metallbearbeitungs-

spezia list für höchste Zufriedenheit. Nam-

hafte Kunden wie Fill Gurten, VAP-Winter-

steiger, SML – Maschinengesellschaft mbh, 

Pöttinger, Rübig, Wildfellner Fördertechnik, 

Hierzer, Pfeiffer Metallbau, ETA, Oberndor-

fer, LET Sonnensegel u. v. m. vertrauen 

bereits auf die Fähigkeiten des Unterneh-

mens.

VERSTÄRKUNG GESUCHT!
Die HTU-Dirisamer GmbH ist aktuell auf 
der Suche nach einem Mitarbeiter für die 
Arbeitsvorbereitung und freut sich auf 
Ihre Bewerbung!

Als langjähriger Spezialist in der Metallbearbeitung verfügt die HTU-Dirisamer GmbH über erfahrene 
Mitarbeiter, bestes Know-how und über das notwendige Werkzeug, um individuelle Ansprüche zu erfüllen. 

Formvollendet, funktional & individuell 

HTU-DIRISAMER GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
HTU-DIRISAMER GMBH
4623 Gunskirchen, Liedering 4
Tel.: +43 7246 200 46
Fax: +43 7246 200 46-46
offi ce@htu-dirisamer.at 
www.htu-dirisamer.at

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.
„Unser Team baut auf Erfahrung, Kompetenz und Motivation 

auf. Die Zusammensetzung macht es aus – so können Sie 

 individuelle und qualitativ hochwertige Lösungen Ihrer 

 Metallanforderungen erwarten. Just in time.“

Thomas Dirisamer, 
Geschäftsführer HTU-Dirisamer GmbH
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 Es braucht mehr Nachhaltigkeit in der 

Wirtschaft, um den Klimawandel zu bremsen 

und eine bessere Zukunft zu ermöglichen. 

Eine wesentliche Rolle spielt dabei die 

 Automatisierung und Optimierung der Wert-

stoffkreisläufe.

Autonome Abfallentsorgung
Das Entsorgungs- und Recyclingunter nehmen 

Brantner Österreich GmbH in Krems (NÖ) 

verfolgte die Idee, mittels autonomer mobi-

ler Roboter die Entleerung von Abfallbehäl-

tern im öffentlichen Raum zu automatisieren. 

Dazu lagen keinerlei Erfahrungen vor. Das 

nach dem Mistkäfer Scarabäus SCARAB be-

nannte System war daher von Grund auf zu 

entwickeln, mit allen Aspekten einschließlich 

einer sicheren Software, einer zuverlässigen 

Senso rik und einer sympathischen design-

technischen Umsetzung, um die noch nicht 

vorbereitete Öffentlichkeit langsam an das 

neue, autonome Fahrzeug zu gewöhnen. 

Zentral waren Anforderungen an die Wetter-

festigkeit und die Personensicherheit.

Dynamische Lösungsentwicklung
Den passenden Partner dafür fand Brantner 

in der Linz Center of Mechatronics GmbH 

(LCM). Das Unternehmen unterstützte 

 Brantner von Beginn an und arbeitete bereits 

ab der Anforderungsdefinition mit. LCM un-

tersuchte mehrere Modelle. Die Wahl fiel auf 

ein Fahrzeug mit der nötigen Robustheit und 

Personensicherheit für den ganzjährigen 

Betrieb im Freien. Dessen Bordelektronik 

bietet hinreichend Schnittstellen und Erwei-

terungsmöglichkeiten für die Integration des 

Roboterarms, der Bildverarbeitung und der 

Schutzhaube. Diese entwickelte LCM ge-

meinsam mit der Kunstuniversität Linz. Sie 

schützt SCARAB vor Starkregen oder unbe-

fugtem Zugriff und öffnet sich bei Bedarf 

wie die Flügel des Scarabäus.

Umfassendes Gesamtsystem
Den Weg zu den Abfallbehältern findet 

SCARAB anhand einer digitalen 3D-Karte mit 

ganzjährig gleichbleibenden Landmarken für 

die autonome Navigation. Er fährt nur Behäl-

ter an, deren integrierte Sensoren über das 

Internet der Dinge (loT) einen entsprechenden 

Füllstand melden. Während die Navigations-

software im Basisfahrzeug bereits integriert 

war, entwickelte LCM die Softwaremodule 

für alle anderen Aufgaben. Unter anderem 

sorgt ein Dashboard am User-Interface für 

die übersichtliche Darstellung aller Aspekte 

der Anlage einschließlich der aktuellen Posi-

tion des Fahrzeugs und dessen Ladezustand.

Strategiewechsel inklusive
Um in der ersten Version das Handling der 

Abfallbehälter zu vereinfachen, empfahl LCM-

Projektleiter Dr. Johannes Schröck, die Be-

hälter vor Ort durch leere zu ersetzen. Ent-

leerung und Reinigung der Behälter erfolgen 

daher in der Zentrale, während die Akkus von 

SCARAB nachgeladen werden. Zum Aufneh-

men des Abfallbehälters entwickelte LCM für 

den Roboterarm einen Greifer ohne für Men-

schen gefährliche bewegliche Teile. Ein eben-

falls von LCM entwickeltes Feinpositionier-

system mit einer Kamera am Handgelenk des 

Roboters ermöglicht den punktgenauen, 

reibungslosen Behältertausch. Neben den 

Bewegungen des Roboterarms steuert die 

LCM-Software auch das Öffnen und Schließen 

der Haube. „LCM realisierte eine innovative 

und zugleich zukunftstaugliche Lösung. Die-

se hilft uns, die Nachhaltigkeit der Kreislauf-

wirtschaft weiter zu erhöhen“, so Ing. Chris-

toph Pasching, geschäftsführender Gesell-

schafter, Brantner Digital Solutions.

Pilotanlage in Musterhaussiedlung
In der „Blauen Lagune“, einem Muster-

hauspark nahe Wien, absolviert die Pilotan-

lage einen einjährigen Demonstrations- und 

Probebetrieb. Die dabei gewonnenen Er-

kenntnisse werden in die Serienüberleitung 

einfließen. „Durch den Brückenschlag zwi-

schen Forschung und Entwicklung gelang

es LCM, auf unbekanntem Terrain eine 

 praxistaugliche Lösung zu schaffen“, erklärt 

Ing. Christoph Pasching. ,,Diese ermöglicht 

uns einen technologischen Sprung und hilft 

uns, mit neuen Prozessen die Nachhaltigkeit 

der Kreislaufwirtschaft weiter zu erhöhen.

Autonome mobile Roboter ent leeren vollautomatisch Abfall behälter im öffentlichen Raum. 
Keine Zukunftsmusik, sondern eine von LCM für Brantner green solutions entwickelte Lösung 
im Praxistest für Passanten im Musterhauspark. 

LCM-Entwicklung im Praxistest!

Dipl.-Ing. Gerald 

Schatz, CEO Linz 

Center of Mecha-

tronics GmbH

LINZ CENTER OF MECHATRONICS GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Linz Center of Mechatronics GmbH
Altenberger Straße 69, 4040 Linz
Tel.: +43 732 24 68-6001
Fax: +43 732 24 68-6005
offi ce@lcm.at, www.lcm.atFo
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Hofmann Personal Österreich erzielt 2022 mit 252 Millionen 
Euro einen Rekordumsatz. Ein Erfolg, den das oberöster-
reichische Unternehmen mit Gesellschaft und Umwelt teilt.
Erfolg kommt allen zugute. 

M
ehr als eine viertel Milliarde 
Euro hat die I.K. Hofmann 
GmbH 2022 umgesetzt. Das 
ist ein Rekordergebnis. Der 

Personaldienstleister mit Sitz in St. Flo-
rian (OÖ) gehört mit seinen über 4.800 
Mitarbeitern zu den größten seiner Bran-
che. Geschäftsführer Helmut Herzog 
sieht für den Rekord mehrere Gründe: 
„Zum einen konnten wir für zahlreiche 
Kunden den Fachkräftemangel entschär-
fen, zum anderen haben wir viel in die 
Quali� zierung des Personals investiert. 
Damit bereiten wir unsere Mitarbeiter 
auf ihre jeweiligen Einsätze punktgenau 
vor.“

Soziales Gewissen
Den Erfolg des Rekordjahres will Hof-
mann mit der Gesellschaft teilen. „CSR 
liegt dem Unternehmen in den Genen 
und geht auf die Philosophie der Unter-
nehmensgründerin Ingrid Hofmann 
zurück. Ihr ist CSR seit jeher ein Anlie-
gen, schon als es noch keinen Begriff 
dafür gab.“ So werden Spenden für so-
ziale und kulturelle Zwecke verdoppelt. 
Bis 2025 will das Unternehmen mehr als 
10.000 Stunden bezahlte Arbeit für so-
ziale und Umweltprojekte stiften. Apro-
pos Umwelt: Hofmann setzt seit Jahren 
auf Green Recruiting, einen Prozess, bei 
dem die gesamte HR-Kette so nachhal-

tig wie möglich abgebildet wird. So wird 
mit einer neu errichteten PV-Anlage am 
Stammsitz ein Großteil der benötigten 
Energie gewonnen. „Nachhaltigkeit be-
ginnt bei der Beziehung zu unseren 
Kunden und Mitarbeitern und zieht sich 
bis zum ökologischen Footprint.“

Wandel am Markt
Für 2023 sieht Helmut Herzog allerdings 
einen Wandel im Markt kommen. „Der 
Markt wird von einem Bewerbermarkt 
zu einem Vertriebsmarkt. Diesen Wechsel 
gibt es in unserer Branche laufend, je nach 
Konjunktur. Da braucht man teilweise 
neue Ansätze und Ideen im Team.“  BO

1

2

3

I.K.-Hofmann-CFO Roland Fürst und CEO Helmut Herzog  können für 2022 einen Rekordumsatz vermelden.
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 Es braucht mehr Nachhaltigkeit in der 

Wirtschaft, um den Klimawandel zu bremsen 

und eine bessere Zukunft zu ermöglichen. 

Eine wesentliche Rolle spielt dabei die 

 Automatisierung und Optimierung der Wert-

stoffkreisläufe.

Autonome Abfallentsorgung
Das Entsorgungs- und Recyclingunter nehmen 

Brantner Österreich GmbH in Krems (NÖ) 

verfolgte die Idee, mittels autonomer mobi-

ler Roboter die Entleerung von Abfallbehäl-

tern im öffentlichen Raum zu automatisieren. 

Dazu lagen keinerlei Erfahrungen vor. Das 

nach dem Mistkäfer Scarabäus SCARAB be-

nannte System war daher von Grund auf zu 

entwickeln, mit allen Aspekten einschließlich 

einer sicheren Software, einer zuverlässigen 

Senso rik und einer sympathischen design-

technischen Umsetzung, um die noch nicht 

vorbereitete Öffentlichkeit langsam an das 

neue, autonome Fahrzeug zu gewöhnen. 

Zentral waren Anforderungen an die Wetter-

festigkeit und die Personensicherheit.

Dynamische Lösungsentwicklung
Den passenden Partner dafür fand Brantner 

in der Linz Center of Mechatronics GmbH 

(LCM). Das Unternehmen unterstützte 

 Brantner von Beginn an und arbeitete bereits 

ab der Anforderungsdefinition mit. LCM un-

tersuchte mehrere Modelle. Die Wahl fiel auf 

ein Fahrzeug mit der nötigen Robustheit und 

Personensicherheit für den ganzjährigen 

Betrieb im Freien. Dessen Bordelektronik 

bietet hinreichend Schnittstellen und Erwei-

terungsmöglichkeiten für die Integration des 

Roboterarms, der Bildverarbeitung und der 

Schutzhaube. Diese entwickelte LCM ge-

meinsam mit der Kunstuniversität Linz. Sie 

schützt SCARAB vor Starkregen oder unbe-

fugtem Zugriff und öffnet sich bei Bedarf 

wie die Flügel des Scarabäus.

Umfassendes Gesamtsystem
Den Weg zu den Abfallbehältern findet 

SCARAB anhand einer digitalen 3D-Karte mit 

ganzjährig gleichbleibenden Landmarken für 

die autonome Navigation. Er fährt nur Behäl-

ter an, deren integrierte Sensoren über das 

Internet der Dinge (loT) einen entsprechenden 

Füllstand melden. Während die Navigations-

software im Basisfahrzeug bereits integriert 

war, entwickelte LCM die Softwaremodule 

für alle anderen Aufgaben. Unter anderem 

sorgt ein Dashboard am User-Interface für 

die übersichtliche Darstellung aller Aspekte 

der Anlage einschließlich der aktuellen Posi-

tion des Fahrzeugs und dessen Ladezustand.

Strategiewechsel inklusive
Um in der ersten Version das Handling der 

Abfallbehälter zu vereinfachen, empfahl LCM-

Projektleiter Dr. Johannes Schröck, die Be-

hälter vor Ort durch leere zu ersetzen. Ent-

leerung und Reinigung der Behälter erfolgen 

daher in der Zentrale, während die Akkus von 

SCARAB nachgeladen werden. Zum Aufneh-

men des Abfallbehälters entwickelte LCM für 

den Roboterarm einen Greifer ohne für Men-

schen gefährliche bewegliche Teile. Ein eben-

falls von LCM entwickeltes Feinpositionier-

system mit einer Kamera am Handgelenk des 

Roboters ermöglicht den punktgenauen, 

reibungslosen Behältertausch. Neben den 

Bewegungen des Roboterarms steuert die 

LCM-Software auch das Öffnen und Schließen 

der Haube. „LCM realisierte eine innovative 

und zugleich zukunftstaugliche Lösung. Die-

se hilft uns, die Nachhaltigkeit der Kreislauf-

wirtschaft weiter zu erhöhen“, so Ing. Chris-

toph Pasching, geschäftsführender Gesell-

schafter, Brantner Digital Solutions.

Pilotanlage in Musterhaussiedlung
In der „Blauen Lagune“, einem Muster-

hauspark nahe Wien, absolviert die Pilotan-

lage einen einjährigen Demonstrations- und 

Probebetrieb. Die dabei gewonnenen Er-

kenntnisse werden in die Serienüberleitung 

einfließen. „Durch den Brückenschlag zwi-

schen Forschung und Entwicklung gelang

es LCM, auf unbekanntem Terrain eine 

 praxistaugliche Lösung zu schaffen“, erklärt 

Ing. Christoph Pasching. ,,Diese ermöglicht 

uns einen technologischen Sprung und hilft 

uns, mit neuen Prozessen die Nachhaltigkeit 

der Kreislaufwirtschaft weiter zu erhöhen.

Autonome mobile Roboter ent leeren vollautomatisch Abfall behälter im öffentlichen Raum. 
Keine Zukunftsmusik, sondern eine von LCM für Brantner green solutions entwickelte Lösung 
im Praxistest für Passanten im Musterhauspark. 

LCM-Entwicklung im Praxistest!

Dipl.-Ing. Gerald 

Schatz, CEO Linz 

Center of Mecha-

tronics GmbH

LINZ CENTER OF MECHATRONICS GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Linz Center of Mechatronics GmbH
Altenberger Straße 69, 4040 Linz
Tel.: +43 732 24 68-6001
Fax: +43 732 24 68-6005
offi ce@lcm.at, www.lcm.at
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MASS FLOW CONTROL 
 

Der österreichische Vertriebspartner 
von Bronkhorst High-Tech B.V. 

Thermische Massendurchflussmesser / -regler mit Bypass-Sensor
Thermische Massendurchflussmesser / -regler mit Direktstrom-Sensor
Coriolis Massendurchflussmesser / -regler
Ultraschall Volumenstrommesser / -regler
Elektronische Druckmesser / -regler 

hl-trading gmbh
Rochusgasse 4
5020 Salzburg

+43 (0)662 - 43 94 84
sales@hl-trading.at

www.hl-trading.at

Für Sie gehen wir völlig neue Schritte in der Massendurchflussreglung: 
Entdecken Sie unseren "Flexi-Flow" - das kompakteste Gerät seiner Klasse mit
einem Durchflussbereich von 0,5 mln/min bis zu 20 ln/min. 

JETZT HIER
ENTDECKEN
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D
ie Lenzing Gruppe hat ge-
meinsam mit dem schwedi-
schen Zellstoffproduzenten 
Södra einen erfolgreichen 

Schritt in eine kreislauffähige Zukunft 
gesetzt. Das Projekt  wird im Rahmen 
des Programms „Life 2022“ mit einem 
Zuschuss der EU in Höhe von zehn Mil-
lionen Euro unterstützt, um das Recyc-
ling von Textilabfällen im industriellen 
Maßstab weiterzuentwickeln. Im Zuge 
ihres Projekts „Life Treats (Textile 
 Recycling in Europe AT Scale)“ bündeln 
beide Unternehmen ihre jahrzehntelan-
ge Erfahrung, ihr Wissen und ihre Tech-
nologie, um das einzigartige OnceMore-
Verfahren in diesem EU-mit� nanzierten 
Projekt weiterzuentwickeln, wobei Len-
zing vor allem mit Know-how im Bereich 
Recyc ling und der innovativen Re� bra-
Technologie einen entscheidenden Bei-
trag leistet. „Heutzutage wird nur ein 
Prozent des weltweiten Textilabfalls 
recycelt, was eine enorme Belastung für 
die Umwelt darstellt. Mithilfe dieser 
bedeutenden Finanzierung sind Södra 
und Lenzing bereit, eine der wichtigsten 

Lösungen im Bereich des Recyclings 
anzubieten und eine Kreislaufwirtschaft 
für Textilien zu ermöglichen“, betont 
Åsa Degerman, Managerin von Once-
More bei Södra. 
Erst durch die neue Technologie wird 
es künftig möglich sein, eine Vielzahl 
komplexer farbiger Textilien zu verar-
beiten und zu recyceln, die eine Mi-
schung aus Baumwolle, Polyester und 
anderen Komponenten, einschließlich 
Elastan, enthalten. Dieser nächste Schritt, 
der im zweiten Quartal 2023 gemacht 
wurde und viereinhalb Jahre laufen 
wird, verwaltet und umfasst, neben der 
Errichtung einer Zellstoffanlage und der 
gemeinsamen Prozessent wicklung, eine 
Erweiterung des OnceMore-Prozesses. 
Dadurch können im schwedischen 
 Södra-Werk in Mörrum 60.000 Tonnen 

Zellstoff produziert werden, die zu 
50 Prozent aus recyceltem Material und 
zu 50 Prozent aus erneuerbarem Zellstoff 
aus nachhaltiger Forstwirtschaft beste-
hen. Zudem leistet  dieses gemeinsame 
Projekt einen bedeutenden Beitrag zum 
EU-Aktionsplan für Kreislaufwirtschaft, 
der von der Europäischen Exekutivagen-
tur für Klima, Infrastruktur und Umwelt 
unterstützt wird.

Erstes Projekt seiner Art
Kommende Gesetze wie die EU-Abfall-
rahmenrichtlinie, die erweiterte Nutzer-
verantwortung, der Rückgang der Ex-
portmärkte für gebrauchte Textilien und 
die beobachtete Verschlechterung der 
Qualität von gesammelten Textilien deu-
ten auf erhebliche Veränderungen im 
Umfeld der Textilabfallbehandlung 

Södra und Lenzing erhalten die größte EU-Life-Förderung für 
ihr gemeinsames Recyclingprojekt. Damit steht die langjährige 
Partnerschaft der beiden auch für einen systemischen Wandel. 
Weltpremiere für die Kreislaufwirtschaft.

❯❯

Åsa Degerman, Managerin von OnceMore 

bei Södra (l.), und  Sonja Zak, Head of Textile 

Sourcing & Cooperations bei der Lenzing 

Gruppe (r.)
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  Beim Open House von Trotec Laser am 

20. Oktober in der Firmenzentrale in March-

trenk geht es um das volle Potenzial der 

Lasertechnologie. Neben professioneller 

Beratung zum Thema Laser und deren An-

wendungsmöglichkeiten, zeigt Trotec Laser 

weitere spezielle Programmpunkte wie Füh-

rungen durch Produktion und Lager, span-

nende Vorträge und vieles mehr.

Anwendungsfelder der Technologie
Mit einem Laser kann man unterschiedliche, 

auch großflächige Materialien, schneiden, 

gravieren und markieren und damit verschie-

denste Produkte erzeugen und aufwerten. 

Für die Laserbearbeitung sind Kunststoffe, 

organische Stoffe, aber auch Metalle geeig-

net. Laserschneiden ist ein Verfahren, das 

ohne aufwendige Vor- und Nachbereitung 

auskommt. Branchenspezifische Anwendun-

gen im Produktionsbereich sind unter ande-

rem Zuschnitte von technischen Folien und 

Textilien für Automobilindustrie und Maschi-

nenbau, Grafikendverarbeitung von bedruck-

ten Materialien im Ladenbau und der Werbe-

technik sowie komplexe Schnitte von Designs 

in der Textilindustrie. Darüber hinaus können 

zahlreiche Schneidanwendungen bei Holz, 

Karton und anderen Kunststoffen realisiert 

werden.

Vorteile des Laserschneidens
Laserschneiden ist gegenüber anderen 

Schneidverfahren kostengünstiger, da Be-

arbeitungsschritte, wie Werkzeugwechsel 

und Rüstzeiten, wegfallen. Es können bis zu 

50 Prozent der Bearbeitungszeit eingespart 

werden. Mit dem Lasercutter können präzi-

se Schnittkanten und feinste Geometrien 

ohne zusätzliche Nachbearbeitung und mit 

hoher Geschwindigkeit umgesetzt werden. 

Da Motive sehr eng zueinander gesetzt und 

geschnitten werden, reduziert sich der Ma-

terialverbrauch bzw. der Verschnitt. Es kann 

bis zu 25 Prozent Einsparung des Materials 

erreicht werden. Speziell in der Acrylbear-

beitung bietet der Laser den Vorteil, dass 

der Laserschnitt glasklare Schnittkanten und 

Innenkonturen produziert. Eine zusätzliche 

Nachbearbeitung – das Flammenpolieren 

– ist daher nicht notwendig. 

Genauso entfällt das Entgraten, wenn ge-

gossenes PMMA geschnitten wird. Eine 

Integration des Lasers in den Daten-Workflow 

ist nahtlos möglich. Daten aus der Druck-

vorstufe oder Arbeitsvorbereitung können 

an den Laser gesendet werden, eine zeitin-

tensive Aufbereitung der Schneiddaten ent-

fällt. Lasern ist um ein Vielfaches geräusch-

ärmer als andere Schnitttechnologien und 

noch dazu staubfrei, was einen wesentlichen 

positiven Faktor für die Gesundheit am Ar-

beitsplatz darstellt. Trotec Laser entsprechen 

der Laserklasse 2, sodass ein separater La-

serraum entfällt. Auch die kompakte Bauform 

erleichtert die einfache Integration in prak-

tisch jede Arbeitsumgebung.

Gemacht für professionelles Arbeiten
Die Lasersysteme von Trotec Laser sind für 

den 24/7-Betrieb entwickelt. Über digitale 

Schnittstellen lassen sich sowohl externe 

Steuersignale als auch externe Daten über-

tragen. Daten können so direkt aus Excel, 

SAP, E-Commerce-Systemen oder Daten-

banken übernommen werden. Selbst Ein-

zelteile können so schnell, automatisch und 

datenkonsistent individualisiert werden.

Zuverlässigkeit von Laser und Partner
Für viele Branchen bietet ein Laser eine pro-

duktive, universelle und berührungslose 

Lösung zur Bearbeitung und Veredelung 

ihrer Produkte. Deshalb sind diese oft un-

entwegt im Einsatz. Die Verarbeitungsqua-

lität der Maschine und natürlich die Erreich-

barkeit und lokale Nähe des Partners sind 

für Unternehmen wesentlich, um langfristig 

von einer solchen Investition zu profitieren.

Die Spezialisten von Trotec begleiten ihre 

Kunden umfassend von der Bedarfsanalyse 

bis lange nach dem Laserkauf. Interessenten 

können in einem der zahlreichen Demoräu-

me in Deutschland, Österreich und der 

Schweiz das Unternehmen, die Personen 

dahinter und natürlich die Laseranlagen ken-

nenlernen und eigenes Material zum Testen 

mitbringen.

Trotec Laser, der österreichische Entwickler und Hersteller innovativer Lasersystemlösungen, veranstaltet 
am 20. Oktober ein Open House in der Firmenzentrale in Marchtrenk/Oberösterreich, um den Kunden 
und Interessenten das volle Potenzial der Lasertechnologie noch näher zu bringen.

Das volle Potenzial der Lasertechnologie

TROTEC LASER GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Trotec Laser GmbH
Freilinger Straße 99 
4614 Marchtrenk
Tel.: +43 720 115 344
austria@troteclaser.com
www.troteclaser.comFo
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hin. Lenzing und Södra erkennen die 
Abfallhierarchie an und verpflichten 
sich zu ihr. Ihre Beschaffung wird sich 
nur auf die Fraktionen konzentrieren, 
die nicht anderweitig wiederverwendet 
werden können. Die Projektpartner wol-
len die Wiedernutzung von Alttextilien 
nicht untergraben, sondern die Depo-
nierung oder Verbrennung wertvoller 
Faserressourcen verhindern. „Die Be-
wältigung des Textilabfallproblems er-
fordert neben technologischen Lösungen 
im industriellen Maßstab einen syste-
matischen Ansatz. Das ‚Life Treats‘-
Projekt verfolgt daher einen integrierten 
Ansatz, um einen echten Wandel zu 
ermöglichen und die negativen ökolo-
gischen und sozialen Auswirkungen der 
Textilindustrie in der EU und darüber 
hinaus zu reduzieren“, erklärt Sonja Zak, 
Head of Textile Sourcing & Cooperations 
bei der Lenzing Gruppe. Åsa Degerman 
ergänzt „Als erstes Projekt dieser Art in 
großem Maßstab wird ‚Life Treats‘ einen 
positiven Ein� uss auf die gesamte Tex-
tilindustrie haben, neue zirkuläre Ge-
schäftsmöglichkeiten eröffnen und den 
Anteil an recycelten Fasern in neuer 
Kleidung erhöhen.“

Partnerschaft für systemischen 
 Wandel
Um zu einer echten Kreislaufwirtschaft 
überzugehen, müssen mehrere beteilig-
te Parteien zusammenarbeiten. Lenzing 
stellt nur einen Teil der Wertschöpfungs-
kette von Textilien und Vliesstoffen dar 
und fördert die Kooperation mit Partnern 
aus der gesamten Kette. Partnerschaften 
und Projekte wie diese helfen Lenzing 
dabei, den systemischen Wandel zu för-
dern und zu beschleunigen. Lenzing 
und Södra bündeln seit 2021 ihre Kräfte 
im Textilrecycling und leisten damit 
einen entscheidenden Beitrag zur För-
derung der Kreislaufwirtschaft in der 
Modebranche. Im Rahmen der Koope-
ration beabsichtigen die Unternehmen, 
ihr Wissen miteinander zu teilen und 
gemeinsam Verfahren zu entwickeln, 
um eine breitere Nutzung von cellulose-
haltigen Alttextilien in großtechnischem 
Maßstab zu ermöglichen. Der gemein-
sam weiterentwickelte Zellstoff Once-
More wird anschließend unter anderem 
als Rohmaterial für die Produktion von 
Lenzings Spezialfasern der Marke 
 Tencel mit Re� bra-Technologie mitver-
wendet. 

Ziel von „Life Treats“ ist es, bis 2027 in 
der Lage zu sein, 50.000 Tonnen Textil-
abfälle pro Jahr zu verarbeiten. „Dieses 
Projekt ist ein großartiges Beispiel dafür, 
wie wir zusammen unsere Kräfte bün-
deln können, um Unternehmen entlang 
der Textilrecycling-Wertschöpfungs kette 
miteinander zu verbinden“, sagen Sonja 
Zak und Åsa Degerman.

Neues Leben für Abfälle
Im Sinne ihrer Vision der Kreislaufwirt-
schaft „Wir geben Abfall ein neues Le-
ben. Jeden Tag“ treibt Lenzing die In-
dustrie in Richtung einer vollwertigen 
Kreislaufwirtschaft voran, indem das 
Unternehmen danach strebt, Abfällen 
in allen Aspekten seines Kerngeschäfts 
ein neues Leben zu schenken. Lenzing 
entwickelt seit Jahren zukunftsfähige 
Innovationen im Bereich Recycling, 
 dar unter ihre Re� bra- und Eco-Cycle-
Technologien. Neben der Verwendung 
reinen Faserzellstoffs ermöglichen die-
se Technologien die Verarbeitung eines 
erheblichen Anteils von Recycling-
material, das aus Zuschnittresten aus 
der Baumwollproduktion und Alttexti-
lien gewonnen wird. BS

❯❯

Im Zuge des Projektes „Life Treats“ wollen Södra und Lenzing ihre jahrzehntelange Erfahrung und ihre Technologien bündeln.
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  Beim Open House von Trotec Laser am 

20. Oktober in der Firmenzentrale in March-

trenk geht es um das volle Potenzial der 

Lasertechnologie. Neben professioneller 

Beratung zum Thema Laser und deren An-

wendungsmöglichkeiten, zeigt Trotec Laser 

weitere spezielle Programmpunkte wie Füh-

rungen durch Produktion und Lager, span-

nende Vorträge und vieles mehr.

Anwendungsfelder der Technologie
Mit einem Laser kann man unterschiedliche, 

auch großflächige Materialien, schneiden, 

gravieren und markieren und damit verschie-

denste Produkte erzeugen und aufwerten. 

Für die Laserbearbeitung sind Kunststoffe, 

organische Stoffe, aber auch Metalle geeig-

net. Laserschneiden ist ein Verfahren, das 

ohne aufwendige Vor- und Nachbereitung 

auskommt. Branchenspezifische Anwendun-

gen im Produktionsbereich sind unter ande-

rem Zuschnitte von technischen Folien und 

Textilien für Automobilindustrie und Maschi-

nenbau, Grafikendverarbeitung von bedruck-

ten Materialien im Ladenbau und der Werbe-

technik sowie komplexe Schnitte von Designs 

in der Textilindustrie. Darüber hinaus können 

zahlreiche Schneidanwendungen bei Holz, 

Karton und anderen Kunststoffen realisiert 

werden.

Vorteile des Laserschneidens
Laserschneiden ist gegenüber anderen 

Schneidverfahren kostengünstiger, da Be-

arbeitungsschritte, wie Werkzeugwechsel 

und Rüstzeiten, wegfallen. Es können bis zu 

50 Prozent der Bearbeitungszeit eingespart 

werden. Mit dem Lasercutter können präzi-

se Schnittkanten und feinste Geometrien 

ohne zusätzliche Nachbearbeitung und mit 

hoher Geschwindigkeit umgesetzt werden. 

Da Motive sehr eng zueinander gesetzt und 

geschnitten werden, reduziert sich der Ma-

terialverbrauch bzw. der Verschnitt. Es kann 

bis zu 25 Prozent Einsparung des Materials 

erreicht werden. Speziell in der Acrylbear-

beitung bietet der Laser den Vorteil, dass 

der Laserschnitt glasklare Schnittkanten und 

Innenkonturen produziert. Eine zusätzliche 

Nachbearbeitung – das Flammenpolieren 

– ist daher nicht notwendig. 

Genauso entfällt das Entgraten, wenn ge-

gossenes PMMA geschnitten wird. Eine 

Integration des Lasers in den Daten-Workflow 

ist nahtlos möglich. Daten aus der Druck-

vorstufe oder Arbeitsvorbereitung können 

an den Laser gesendet werden, eine zeitin-

tensive Aufbereitung der Schneiddaten ent-

fällt. Lasern ist um ein Vielfaches geräusch-

ärmer als andere Schnitttechnologien und 

noch dazu staubfrei, was einen wesentlichen 

positiven Faktor für die Gesundheit am Ar-

beitsplatz darstellt. Trotec Laser entsprechen 

der Laserklasse 2, sodass ein separater La-

serraum entfällt. Auch die kompakte Bauform 

erleichtert die einfache Integration in prak-

tisch jede Arbeitsumgebung.

Gemacht für professionelles Arbeiten
Die Lasersysteme von Trotec Laser sind für 

den 24/7-Betrieb entwickelt. Über digitale 

Schnittstellen lassen sich sowohl externe 

Steuersignale als auch externe Daten über-

tragen. Daten können so direkt aus Excel, 

SAP, E-Commerce-Systemen oder Daten-

banken übernommen werden. Selbst Ein-

zelteile können so schnell, automatisch und 

datenkonsistent individualisiert werden.

Zuverlässigkeit von Laser und Partner
Für viele Branchen bietet ein Laser eine pro-

duktive, universelle und berührungslose 

Lösung zur Bearbeitung und Veredelung 

ihrer Produkte. Deshalb sind diese oft un-

entwegt im Einsatz. Die Verarbeitungsqua-

lität der Maschine und natürlich die Erreich-

barkeit und lokale Nähe des Partners sind 

für Unternehmen wesentlich, um langfristig 

von einer solchen Investition zu profitieren.

Die Spezialisten von Trotec begleiten ihre 

Kunden umfassend von der Bedarfsanalyse 

bis lange nach dem Laserkauf. Interessenten 

können in einem der zahlreichen Demoräu-

me in Deutschland, Österreich und der 

Schweiz das Unternehmen, die Personen 

dahinter und natürlich die Laseranlagen ken-

nenlernen und eigenes Material zum Testen 

mitbringen.

Trotec Laser, der österreichische Entwickler und Hersteller innovativer Lasersystemlösungen, veranstaltet 
am 20. Oktober ein Open House in der Firmenzentrale in Marchtrenk/Oberösterreich, um den Kunden 
und Interessenten das volle Potenzial der Lasertechnologie noch näher zu bringen.

Das volle Potenzial der Lasertechnologie

TROTEC LASER GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Trotec Laser GmbH
Freilinger Straße 99 
4614 Marchtrenk
Tel.: +43 720 115 344
austria@troteclaser.com
www.troteclaser.com
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Paletten pro Stunde im Teamwork gleichzei-

tig von vorne und hinten. Hinsichtlich der 

Etikettiergeschwindigkeit richtet sich der 

Legi-Air 4050 P ganz nach der Förderband-

geschwindigkeit. Er könnte in Spitzenleistung 

bis zu 240 Paletten pro Stunde zweiseitig 

etikettieren. Das entspricht vier Paletten pro 

Minute. Dafür müssen die Paletten nicht an-

halten. Die Etikettierung erfolgt im Durchlauf.

Damit jede Palette mit den korrekten Da-

ten gekennzeichnet wird, schickt das ERP-

System von Coop die individuellen Druck-

informationen an die in den Etikettierern 

verbauten Druckmodule. Sie drucken die 

Daten in Klarschrift und als SSCC-Barcodes 

auf die Palettenetiketten und schieben diese 

auf den jeweiligen Spendestempel vor. Ist 

die entsprechende Palette in Position, fahren 

die Stempel aus und etikettieren die vorbei-

fahrende Palette an der Stirnseite und an 

der Rückseite. Anschließend fährt die Palet-

te weiter zum Versand.

Der Legi-Air 4050 P ist mit zahlreichen 

Sicherheitsfeatures ausgestattet. Käme es 

zum Beispiel während des Etikettierungs-

prozesses zu einem Stromausfall, würde 

eine viele hundert Kilo schwere Palette lang-

sam weiterrollen und dabei den ausgefah-

renen Applikator beschädigen. Daher ist der 

Schwenkarm des Legi-Air 4050 P so kons-

truiert, dass ihn eine vorbeifahrende Palette 

nicht beschädigen, sondern lediglich zur 

Seite schieben würde. Diese Technik wurde 

von Bluhm Systeme patentiert.

Produktkennzeichnung mit QR-Code
In der nationalen Verteilzentrale für Tiefkühl-

produkte herrschen Umgebungstemperatu-

ren von minus 5 bis minus 23 Grad Celsius. 

Und auch die Kennzeichnung der tiefgekühl-

ten Produkte erfolgt vollautomatisch. Dazu 

kennzeichnen vier Etikettendruckspender 

vom Typ Legi-Air 4050 E die Kartonagen mit 

einem QR-Code. Während die verpackten 

Produkte auf dem Förderband am Etikettie-

rer vorbeifahren, bedruckt das Druckmodul 

das Etikett, der Spendestempel taucht ab 

und bläst das Versandetikett berührungslos 

auf die Kartonage auf. Ein Sensor an der 

Stempelplatte erkennt dabei die jeweilige 

Oberfläche und lässt den Applikator in eini-

gen Millimetern Abstand stoppen. Die große 

Etikettenvorratsrolle von bis zu 450 laufenden 

Metern sorgt für eine hohe Verfügbarkeit. 

Die Legi-Air 4050 E sind für den Dauerbe-

trieb und daher besonders zur Etikettierung 

von Versandeinheiten wie Kartons oder Pa-

letten geeignet. Das System kann Druckmo-

dule aller führenden Hersteller ansteuern 

und Etiketten somit mit einer Auflösung von 

bis zu 600 dpi bedrucken. Eine hohe Auflö-

sung ist zur Gewährleistung der automati-

schen Auslesbarkeit der QR-Codes wichtig. 

Bei Coop wurde ein Zebra-Druckmodul 

integriert, das die Etiketten mit einer Geschwin-

digkeit von mehr als sechs Millimetern pro 

Sekunde bedrucken kann. Neben dem rasan-

ten Druck kann das System auch blitzschnell 

etikettieren: Bis zu 80 Etiketten pro Minute 

bringt es auf die Produktoberflächen auf. 

Folienbedruckung in der größten 
 Bäckerei der Schweiz 
Coop betreibt am Standort Schafisheim die 

größte Bäckerei der Schweiz. Auch hier 

kommt Kennzeichnungstechnik von Bluhm 

Systeme zum Einsatz. Ein Linx-Continuous-

Inkjet-Drucker kennzeichnet die Folien, mit 

denen die Backwaren umwickelt werden, 

mit einer SSCC-Nummer in alphanumerischer 

Form. Der Drucker muss hier nicht nur mit 

Temperaturschwankungen zurechtkommen, 

sondern zudem ein abriebfestes Drucker-

gebnis auf der glatten Folie erzielen und 

gleichzeitig lebensmittelsicher kennzeichnen. 

„Es kann sein, dass der Druck mit den Back-

waren in Berührung kommt – das muss da-

her natürlich absolut lebensmittelecht sein“, 

weiß Thomas Stöhr, Mechaniker Technik 

UHB.

Tinten, die mit Lebensmittel in Berührung 

kommen könnten, dürfen keine Bestandtei-

le enthalten, die auf der sogenannten Roh-

stoff-Ausschussliste stehen. Daher muss 

jede einzelne Tintenzusammensetzung von 

unabhängigen Instituten und Laboren ent-

sprechend geprüft und für unbedenklich 

erklärt werden. Die lebensmittelechten Tin-

ten der Linx-Continuous-Inkjet-Drucksyste-

me enthalten ausschließlich von der EU 

zugelassene Lebensmittelzusatzstoffe und 

Farben und gelten daher als unbedenklich.

Der Continuous-Inkjet-Drucker vom Typ 

Linx verwendet eine mit Solvent gemischte 

lebensmittelsichere Tinte. Dieses Gemisch 

hat den Vorteil, dass die Tinte sofort zuver-

lässig auf der glatten Oberfläche haftet. Der 

Druckkopf des Kennzeichnungsgerätes wur-

de direkt in die Verpackungsmaschine mon-

tiert. So werden die Folien automatisch 

gekennzeichnet, während sie sich in den 

noch unverschlossenen Kartonagen auf dem 

Förderband vorbeibewegen.

Der Linx ist für seine Produktionssicherheit 

bekannt. Das Gerät kontrolliert nicht nur 

kontinuierlich die Füllstände von Tinte und 

Solvent, sondern ermittelt zudem permanent 

die Viskosität der Tinte, um sie je nach Um-

gebungstemperatur automatisch anzupas-

sen. Darüber hinaus verhindert ein Überdruck 

in der Druckkopfhülle das Eindringen von 

Feuchtigkeit.

Palettenkennzeichnung mit allen relevanten Informationen

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Bluhm Systeme GmbH Österreich
Rüstorf 82, 4690 Schwanenstadt
Tel.: +43 7673  4972
info@bluhmsysteme.at
www.bluhmsysteme.at

 Coop ist weit über die Schweizer Landes-

grenzen hinweg bekannt. Die Detailhändle-

rin hat schweizweit das dichteste Verkaufs-

stellennetz. In der Verteilzentrale Schafisheim 

befindet sich die größte Bäckerei der Schweiz. 

Von hier aus werden die Filialen täglich mit 

frischem Brot beliefert. Kennzeichnungssys-

teme von Bluhm garantieren die reibungs-

lose Abwicklung dieser logistischen Meis-

terleistung.

„In mehr als 150 Jahren ist aus einer klei-

nen Konsumgenossenschaft ein internatio-

nales Unternehmen im Detail- und Großhan-

del sowie in der Produktion geworden“, 

erklärt Mahendran Neshanth, Instandhal-

tungsplaner Technik UHB am Coop-Standort 

Schafisheim. Die Coop-Gruppe beschäftigt 

etwa 95.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter. In Schafisheim befindet sich nicht nur 

die Coop-Bäckerei, sondern auch eine Ver-

teilzentrale für Tiefkühlprodukte. Allein vom 

hiesigen Hochregallager aus werden täglich 

etwa 200 Paletten voller Waren an die Coop-

Läden ausgeliefert.

Zweiseitige Palettenetikettierung
„Unsere Paletten müssen zuverlässig mit 

allen relevanten Informationen gekennzeich-

net sein“, erklärt Nebojsa Vasic, Gruppen-

leiter Logistik. „Daher etikettieren wir sie 

zweiseitig mit SSCC, Mindesthaltbarkeits-

datum, Empfänger, Absender, Rampennum-

mer, Tournummer und Gesamtgewicht.“ 

Neben der Klarschrift werden die meisten 

Informationen zudem maschinenlesbar in 

Form eines Code-128-Barcodes verschlüsselt 

und auf die Etiketten aufgedruckt. Teil dieses 

18-stelligen Codes ist der SSCC – Serial 

Shipping Container Code. Mithilfe dieser 

Angaben lassen sich die Paletten GS1-kon-

form kennzeichnen und weltweit eindeutig 

identifizieren. Aber auch für intralogistische 

Zwecke ist der SSCC geeignet. Er hilft bei 

der internen Palettenverwaltung.

Dazu verwendet Coop zwei Palettenetiket-

tierer Legi-Air 4050 P von Bluhm Systeme. 

Sie kennzeichnen in Schafisheim etwa 20 

Kennzeichnung wie ein Schweizer Uhrwerk: Kennzeichnungssysteme von Bluhm garantieren eine 
 zuverlässige und reibungslose Abwicklung der Logistikprozesse in der Coop-Verteilzentrale Schafi sheim.

Logistische Meisterleistungen 

Vollautomatische Kennzeichnung von Tiefkühlprodukten

BLUHM SYSTEME GMBH
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Einzelanlagen oder einen Windpark mit 
zwei Windrädern in Oberösterreich zu 
errichten. Darüber hinaus bedarf es 
rechtlicher Änderungen beim Repowe-
ring, damit alte Windräder in Oberös-
terreich wirklich ersetzt werden können. 
„Dies alles sind keine großen Änderun-
gen und es geht darum, sich den aktu-
ellen Stand der anderen Windbundes-
länder in Österreich zum Vorbild zu 
machen“, so Payr. Wie schnell Änderun-
gen vorgenommen werden können, sieht 
man auch im Nachbarland Bayern. Erst 
kürzlich hat Ministerpräsident Söder 
den Ausbaustillstand in Süddeutschland 
beendet und bis 2030 mehr als 1.000 neue 
Windräder angekündigt. 40 Windräder 
in einem einzigen Windpark sollen da-
bei das bayrische Chemiedreieck mit 
sauberem Strom versorgen.
Kein anderes Bundesland verfügt über 
eine so große Dichte an Industriebetrie-

ben wie Oberösterreich. Im letzten Jahr 
stellte die Energiekrise eine hohe Belas-
tung für die Betriebe dar und ein dau-
erhaftes Ende der Krise ist nicht in Sicht. 
Um die Firmenstandorte abzusichern, 
braucht es in Oberösterreich leistbaren 
erneuerbaren Strom. „Gerade für Ober-
österreich als wichtigstes Industriebun-
desland mit dem höchsten Stromver-
brauch in Österreich ist der zusätzliche 
Windstrom von besonderer Bedeutung“, 

bemerkt Moidl und weist einmal mehr 
darauf hin, dass die Windkraft zwei 
Drittel ihres Stroms im Winterhalbjahr 
erzeugt, wo derzeit die Winterlücke ho-
he Stromimporte notwendig macht und 
die Kosten in die Höhe treibt. „Der Aus-
bau der Windkraft ist die Lebensversi-
cherung für den Wirtschaftsstandort in 
Oberösterreich und ein Garant für eine 
leistbare Stromversorgung der Bevölke-
rung“, so Moidl abschließend.  BO

Absicherung des Wirtschaftsstandortes
»Oberösterreich muss zur Absicherung des Wirtschafts-
standortes alle erneuerbaren Potenziale nutzen, um das 
wichtigste Industriebundesland Österreichs bleiben zu 
können. Der Windkraft kommt durch das Erzeugungs-
maximum im Winter eine besondere Bedeutung zu.« 

 Stefan Moidl, Geschäftsführer IG Windkraft
2

Profis vertrauen GEDORE. Werkzeuge, die höchsten 
Ansprüchen genügen und einen präzisen, sicheren 
und leichten Einsatz ermöglichen. Das verstehen 
wir unter Qualitätsführerschaft, Innovationskraft
und Servicekompetenz.
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in halbes Prozent der ober-
österreichischen Landes� ä-
che mit Windparks zu bele-
gen, wobei 99 Prozent dieser 

Fläche nach wie vor land- oder forstwirt-
schaftlich nutzbar bleiben, ist wohl keine 
übergebührliche Veränderung des ober-
österreichischen Landschaftsbildes“, 
bemerkt Joachim Payr, Obmann der IG 
Windkraft Oberösterreich. Stefan Moidl, 
Geschäftsführer der IG Windkraft, er-
gänzt: „Oberösterreich muss zur Absi-
cherung des Wirtschaftsstandortes alle 
erneuerbaren Potentiale nutzen, um das 
wichtigste Industriebundesland Öster-
reichs bleiben zu können. Der Windkraft 
kommt durch das Erzeugungsmaximum 
im Winter eine besondere Bedeutung zu.“
Mit einem Potenzial von 400 Windrädern 
und einer Stromerzeugung von 6 TWh 
könnte Oberösterreich ein Drittel seines 

derzeitigen Stromverbrauches durch 
Windstrom bereitstellen. „Damit zählt 
Oberösterreich zu den windstarken Bun-
desländern Österreichs“, bemerkt Payr. 
Um diese Windstrommenge zu erzeugen, 
würden lediglich auf einem Prozent der 
oberösterreichischen Landes� äche Wind-
parks stehen. 99 Prozent der von den 
Projekten belegten Fläche bleibt dabei 
nach wie vor land- oder forstwirtschaft-
lich nutzbar. „Windkraft und ein schönes 
Landschaftsbild in Oberösterreich sind 
daher kein Widerspruch, selbst wenn 
man Windräder nicht schön � nden wür-
de“, bemerkt Payr.

200 Windräder bis 2030
Bis 2030 könnte in Oberösterreich bereits 
die Hälfte des Windpotenzials gehoben 
werden, das wären 200 Windräder mit 
einer jährlichen Erzeugung von 3 TWh. 

Diese Strommenge entspricht 18 Prozent 
des derzeitigen Stromverbrauchs. „Die-
ses Ziel ist anspruchsvoll, aber bei poli-
tischem Willen erreichbar“, bemerkt 
Moidl: „Voraussetzung dafür ist die 
Änderung einzelner Rahmenbedingun-
gen für den Windkraftausbau in Ober-
österreich.“ Der Windmasterplan sollte 
abgeschafft werden und bei Naturschutz 
und Landschaftsbild braucht es einen 
pragmatischen und fachlich fundierten 
Zugang wie in anderen Bundesländern. 
Abstände zu Wohngebäuden sollten sich 
an fachlichen Kriterien orientieren. „Elf 
Länder in Europa haben gar keine Min-
destabstände implementiert und der 
Durchschnitt liegt zwischen 300 und 
750 Meter“, berichtet Moidl: „Die über-
schießenden Mindestabstände in Ober-
österreich sollten daher angepasst wer-
den.“ Derzeit ist es auch nicht möglich, 

Mit 400 Windrädern hat Oberösterreich ein hohes Windstrom-
potenzial. Bis 2030 könnten bereits 200 Windräder errichtet sein, 
dafür bedarf es aber einer Änderung der Rahmenbedingungen. 
Windstromland Oberösterreich.

1

Profis vertrauen GEDORE. Werkzeuge, die höchsten 
Ansprüchen genügen und einen präzisen, sicheren 
und leichten Einsatz ermöglichen. Das verstehen 
wir unter Qualitätsführerschaft, Innovationskraft
und Servicekompetenz.
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 Wer anspruchsvolle Teile aus Metall be-

nötigt – und das innerhalb kürzester Zeit –, 

findet im oberösterreichischen Kronstorf 

einen idealen Ansprechpartner. Die dort seit 

November 2009 ansässige Johann Wein-

berger Metallbearbeitung GmbH (JWM) hat 

sich auf die Fertigung solcher Teile spezia-

lisiert und produziert diese nicht nur äußerst 

schnell, sondern vor allem auch in Top-

Qualität. 1997 als Einpersonenunternehmen 

ge gründet, fertigt JWM nach Konstruktions-

zeichnungen der Auftraggeber Bauteile für 

 Maschinen und Anlagen.

Pünktlich und hochprofessionell
Seit damals, als die Firma noch mit konven-

tionellen Maschinen ausgestattet und in 

einem Bauernhaus in Hargelsberg (OÖ) un-

tergebracht war, setzt Firmengründer Johann 

Weinberger auf Flexibilität und Termintreue. 

„Wir leben davon, dass wir schnell und fle-

xibel sind. Unsere Kunden schätzen die 

kurzen Reaktionszeiten bei Anfragen und 

wissen, dass Liefertermine eingehalten wer-

den“, betont Weinberger im Interview mit 

NEW BUSINESS. Als größte Stärke sieht der 

Firmenchef die hohe fachliche Qualifikation 

des insgesamt zehnköpfigen Teams (davon 

zwei Lehrlinge): „Entscheidend sind der Ein-

satz und das Engagement jedes einzelnen 

Mitarbeiters. Denn Innovationen entstehen 

dann, wenn man den Markt gut kennt. Au-

ßerdem gehen wir bei jedem Auftrag mit 

der gleichen Sorgfalt und Präzision ans 

Werk.“ 

Innovationen am laufenden Band
Spezialisiert hat sich der Lohnfertiger vor 

allem auf CNC-Fräsen und -Drehen von Klein-

serien und Einzelteilen. JWM zeichnete sich 

bereits durch einige Innovationen aus, so 

etwa durch die Entwicklung einer Einpauk-

maschine zum Einspielen von Klavieren bei 

Klavierherstellern. Für die Fertigung des von 

Porsche Design entworfenen Bösendorfer-

Flügels liefert man beispielsweise sämtliche 

Sondermetallteile. 

„Bezogen auf die Anzahl unserer Mitar-

beiter, haben wir einen großen und vor allem 

modernen Maschinenpark. Unser Maschi-

nenpark umfasst Drehautomaten mit bis zu 

neun Achsen und 5-Achs-Bearbeitungs-

zentren mit Palettenwechsler“, erklärt Wein-

berger.

Stabiles Wachstum
Wohl ihrer hohen Qualität und Verlässlichkeit 

hat es die Johann Weinberger Metallbe-

arbeitung GmbH zu verdanken, dass man in 

den letzten Jahren ein kontinuierliches 

Wachstum erzielen konnte. 

Mitte 2012 kaufte JWM mit der Firma 

Geiger GmbH einen seiner größten Kunden 

in Traun. Das Unternehmen produziert Zäh-

lersteckleisten für die Elektroindustrie. 

 Bereits seit vielen Jahren fertigt JWM die 

Messingkontaktteile für Geiger. „Die Pro-

dukte der Firma Geiger genießen in der 

Elektrobranche hohes Ansehen. Geiger ist 

eine seit über 40 Jahren eingeführte Marke“, 

erzählt Weinberger.

Der Kundenstock von JWM wächst seit 

der Gründung stetig und umfasst heute mehr 

als 100 Unternehmen wie weba Werkzeug-

bau, TMS, EREMA, Bösendorfer, BMW Steyr, 

Magna, CNH-Österreich, Salvagnini und viele 

andere. Sie alle vertrauen dem oberös-

terreichischen Unternehmen nicht zuletzt 

wegen einer Eigenschaft, die heute mehr 

denn je gefragt ist: Handschlagqualität.

Die oberösterreichische Johann Weinberger Metallbearbeitung GmbH besticht als Spezialist in der Metall-
bearbeitung vor allem durch rasche Reaktionszeiten sowie die Flexibilität eines hoch qualifi zierten Teams.  

Schnell und zuverlässig 

JWM hat sich auf die Fertigung anspruchs-

voller Teile spezialisiert.

JOHANN WEINBERGER METALLBEARBEITUNG GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Johann Weinberger
Metallbearbeitung GmbH
Pappelstraße 4, 4484 Kronstorf
Tel.: +43 7223 850 04, Fax: -11
offi ce@jwm.at
www.jwm.atJWM bürgt seit mehr als 20 Jahren für besondere Sorgfalt und hohe Qualität.Fo
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Der oberösterreichische Marktführer für Batterietechnologie-
lösungen Kreisel Electric und die Hamburger Cut Power AG 
schließen Partnerschaft für 250 neue Ladesäulen bis Jahresende.
Mehr Speed für die Mobilitätswende. 

K
reisel Electric und CutPo wer 
schließen eine wegweisende 
strategische Partnerschaft 
zur Förderung der Elektro-

mobilität. Im Rahmen dieser Zusam-
menarbeit werden bis zum Jahresende 
insgesamt 250 Chimero Ladesäulen in 
Betrieb genommen. Den erfolgreichen 
Startschuss bilden die ersten in Betrieb 
genommenen sogenannten CutPower-
Tower bei Burger King in Flens burg. 

Diese Partnerschaft ebnet den Weg für 
den weiteren Ausbau der Ladeinfrastruk-
tur in Deutschland und Österreich.
Der innovative CutPower-Tower basiert 
auf dem bewährten Kreisel High Power 
Charger, Chimero, der durch seine in-
tegrierte Batterie eine Schnellladeleis-
tung bei geringem Netzanschluss er-
möglicht. Im Gegensatz zum herkömm-
lichen Chimero werden die CutPower-
Tower mit einer speziell entwickelten 
Träger-Bodenplatte aus recyceltem, 
klimaneutralem Beton kombiniert, die 

zugleich das Licht- und Dachsystem 
integriert. Diese innovative Lösung mi-
nimiert den Bedarf an herkömmlichen, 
tonnenschweren Betonfundamenten und 
konventionellen Tief bau arbeiten.
Ausgestattet mit zwei CCS-Ladepunkten 
können pro Charger zwei Elektroautos 
gleichzeitig laden – die Leistungsvertei-
lung erfolgt dabei dynamisch je nach 
Aufnahmekapazität und Ladezustand. 
Eingesetzt wird der CutPower-Tower 

ganz besonders dort, wo regional oder 
aufgrund der örtlichen Situation die 
ansonsten erforderlichen hohen Netz-
lasten nicht bereitgestellt werden können.

Vereintes Fachwissen und gebündelte 
technologische Expertise
Diese Partnerschaft von Kreisel Electric 
und CutPower vereint das Fachwissen 
und die technologische Expertise beider 
Unternehmen, um den Ausbau von Lade-
infrastruktur und Elektromobilität voran-
zutreiben. Markus Kreisel, Gründer und 

Managing Director zur Zusammenarbeit: 
„Die langfristig angelegte strategische 
Partnerschaft mit CutPower ist ein Mei-
lenstein für uns und die weitere Expan-
sion dieser Sparte unseres Unterneh-
mens. Wir freuen uns, mit CutPower 
einen zuverlässigen Partner gewonnen 
zu haben, bei dem Interessenten unsere 
Systeme künftig direkt samt Betrieb, 
Service, Investment etc. ordern können: 
Charging as a Service ist die Lösung“.
Karl Eberhard Hunke, CEO der Cut Po-
wer AG, zeigt sich beeindruckt: „Wir 
sind begeistert von der Partnerschaft 
mit Kreisel Electric. Diese Innovation ist 
ein bedeutender Erfolg für CutPower 
zur weiteren Beschleunigung des Roll-
outs. Wir müssen in Deutschland viel 
schneller beim Ausbau der Ladeinfra-
struktur werden – die Mobilitätswende 
bringen wir nur mit mehr Speed ins Ziel. 
Lieferzeiten von Komponenten, hoch 
bürokratische Genehmigungsverfahren 
bis hin zu verzögerten Anschlussbereit-
stellungen sind die Bremsen.“  BO

Chimero als 

CutPower-

Tower bei 

Burger King in 

Flensburg

INFO-BOX
Über Kreisel Electric
Kreisel Electric ist ein renommierter glo-
baler Marktführer für Batterietechnolo-
gielösungen mit Sitz in Rainbach im Mühl-
kreis, Österreich. Das Unternehmen wurde 
2014 gegründet und nutzt die neueste 
Lithium-Ionen-Technologie, um modernste 
Batterieprodukte für verschiedene Bran-
chen, wie Marine, Industrie, Baumaschi-
nen, und stationäre Anwendungen zu 
entwickeln.
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 Wer anspruchsvolle Teile aus Metall be-

nötigt – und das innerhalb kürzester Zeit –, 

findet im oberösterreichischen Kronstorf 

einen idealen Ansprechpartner. Die dort seit 

November 2009 ansässige Johann Wein-

berger Metallbearbeitung GmbH (JWM) hat 

sich auf die Fertigung solcher Teile spezia-

lisiert und produziert diese nicht nur äußerst 

schnell, sondern vor allem auch in Top-

Qualität. 1997 als Einpersonenunternehmen 

ge gründet, fertigt JWM nach Konstruktions-

zeichnungen der Auftraggeber Bauteile für 

 Maschinen und Anlagen.

Pünktlich und hochprofessionell
Seit damals, als die Firma noch mit konven-

tionellen Maschinen ausgestattet und in 

einem Bauernhaus in Hargelsberg (OÖ) un-

tergebracht war, setzt Firmengründer Johann 

Weinberger auf Flexibilität und Termintreue. 

„Wir leben davon, dass wir schnell und fle-

xibel sind. Unsere Kunden schätzen die 

kurzen Reaktionszeiten bei Anfragen und 

wissen, dass Liefertermine eingehalten wer-

den“, betont Weinberger im Interview mit 

NEW BUSINESS. Als größte Stärke sieht der 

Firmenchef die hohe fachliche Qualifikation 

des insgesamt zehnköpfigen Teams (davon 

zwei Lehrlinge): „Entscheidend sind der Ein-

satz und das Engagement jedes einzelnen 

Mitarbeiters. Denn Innovationen entstehen 

dann, wenn man den Markt gut kennt. Au-

ßerdem gehen wir bei jedem Auftrag mit 

der gleichen Sorgfalt und Präzision ans 

Werk.“ 

Innovationen am laufenden Band
Spezialisiert hat sich der Lohnfertiger vor 

allem auf CNC-Fräsen und -Drehen von Klein-

serien und Einzelteilen. JWM zeichnete sich 

bereits durch einige Innovationen aus, so 

etwa durch die Entwicklung einer Einpauk-

maschine zum Einspielen von Klavieren bei 

Klavierherstellern. Für die Fertigung des von 

Porsche Design entworfenen Bösendorfer-

Flügels liefert man beispielsweise sämtliche 

Sondermetallteile. 

„Bezogen auf die Anzahl unserer Mitar-

beiter, haben wir einen großen und vor allem 

modernen Maschinenpark. Unser Maschi-

nenpark umfasst Drehautomaten mit bis zu 

neun Achsen und 5-Achs-Bearbeitungs-

zentren mit Palettenwechsler“, erklärt Wein-

berger.

Stabiles Wachstum
Wohl ihrer hohen Qualität und Verlässlichkeit 

hat es die Johann Weinberger Metallbe-

arbeitung GmbH zu verdanken, dass man in 

den letzten Jahren ein kontinuierliches 

Wachstum erzielen konnte. 

Mitte 2012 kaufte JWM mit der Firma 

Geiger GmbH einen seiner größten Kunden 

in Traun. Das Unternehmen produziert Zäh-

lersteckleisten für die Elektroindustrie. 

 Bereits seit vielen Jahren fertigt JWM die 

Messingkontaktteile für Geiger. „Die Pro-

dukte der Firma Geiger genießen in der 

Elektrobranche hohes Ansehen. Geiger ist 

eine seit über 40 Jahren eingeführte Marke“, 

erzählt Weinberger.

Der Kundenstock von JWM wächst seit 

der Gründung stetig und umfasst heute mehr 

als 100 Unternehmen wie weba Werkzeug-

bau, TMS, EREMA, Bösendorfer, BMW Steyr, 

Magna, CNH-Österreich, Salvagnini und viele 

andere. Sie alle vertrauen dem oberös-

terreichischen Unternehmen nicht zuletzt 

wegen einer Eigenschaft, die heute mehr 

denn je gefragt ist: Handschlagqualität.

Die oberösterreichische Johann Weinberger Metallbearbeitung GmbH besticht als Spezialist in der Metall-
bearbeitung vor allem durch rasche Reaktionszeiten sowie die Flexibilität eines hoch qualifi zierten Teams.  

Schnell und zuverlässig 

JWM hat sich auf die Fertigung anspruchs-

voller Teile spezialisiert.

JOHANN WEINBERGER METALLBEARBEITUNG GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Johann Weinberger
Metallbearbeitung GmbH
Pappelstraße 4, 4484 Kronstorf
Tel.: +43 7223 850 04, Fax: -11
offi ce@jwm.at
www.jwm.atJWM bürgt seit mehr als 20 Jahren für besondere Sorgfalt und hohe Qualität.
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In den letzten 101 Jahren hat sich HENNLICH 

als Lösungsanbieter für Industrietechnik 

etabliert. Das europaweit agierende Famili-

enunternehmen wird mittlerweile vom Ur-

enkel des Gründers, Mag. (FH) Markus Ze-

bisch, in der vierten Generation geführt. Ein 

Schlüsselfaktor für den Erfolg von HENNLICH 

liegt in der wertschätzenden Unternehmens-

kultur, die das Unternehmen pflegt. Hier wird 

ein Arbeitsumfeld geschaffen, in dem sich 

die Mitarbeiter wohlfühlen und ihre Stärken 

voll einbringen können. Flache Hierarchien 

und kurze Entscheidungswege fördern den 

respektvollen und wertschätzenden Umgang 

miteinander. Diese Unternehmensphiloso-

phie bildet die Basis für ein herausragendes 

Betriebsklima und beeinflusst das Handeln 

von HENNLICH in alle Richtungen positiv. 

Die Zufriedenheit der Mitarbeiter ist HENN-

LICH besonders wichtig. Deshalb bietet das 

Unternehmen zusätzliche Anreize wie Ge-

burtstagsurlaub, regionale Vergünstigungen 

und gemeinsame Events.

Soziale und ökologische Nachhaltigkeit
HENNLICH nimmt auch seine gesellschaftli-

che Verantwortung ernst. Das Unternehmen 

engagiert sich aktiv und konzentriert sich vor 

allem auf die Unterstützung von Menschen 

in der Region und lokale Institutionen. Neben 

dem sozialen Engagement legt HENNLICH 

auch großen Wert auf ökologische Nachhal-

tigkeit und Umweltschutz. Der Fokus liegt 

darauf, einen positiven Beitrag zur Reduzie-

rung des ökologischen Fußabdrucks zu leis-

ten. Ein gutes Beispiel dafür ist die nachhal-

tige Nutzung eines Gewerbegrundstücks in 

St. Marienkirchen bei Schärding. Anstatt 

eine neue Fläche zu erschließen, errichtete 

HENNLICH dort ein Leistungszentrum für 

Industrietechnik. Damit schützt HENNLICH 

Bodenressourcen und setzt auf eine verant-

wortungsvolle Nutzung vorhandener Flächen. 

Eine starke Unternehmenskultur und nachhaltiges Engagement 
 prägen HENNLICH als führenden Leitbetrieb.

GEMEINSAM STARK: HENNLICH ALS LEITBETRIEB 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
HENNLICH
Schnelldorf 51, 4975 Suben
Tel.: +43 7712 31 63 
offi ce@hennlich.at, www.hennlich.at

Bei der HENNLICH-Geschäftsführung steht 

der Mensch im Fokus.

Als „Leistungszentrum Industrietechnik“ erzeugen wir mit unseren technischen  
Produkten und Leistungen einen deutlichen Mehrwert bei unseren Kunden,  
Lieferpartnern und MitarbeiterInnen.  
Mit tausenden Kunden aus nahezu allen Branchen und Industrien arbeiten wir  
täglich daran, Sie mit den richtigen technischen Komponenten auszustatten.
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wei Jahre nach Projektstart 
wurden Anlage und Spei-
cher von „Underground Sun 
Storage“ der RAG Austria 

AG – Renewables and Gas Ende April 
feierlich in Betrieb genommen. Markus 
Mitteregger, CEO der RAG Austria er-
klärt: „In unserer richtungsweisenden 
Demonstrationsanlage bringen wir 
4,2 Mio. KWh Sommerstrom in Form von 
Wasserstoff in den Winter und machen 
die Erneuerbaren damit versorgungssi-
cher. Wir bilden die gesamte Wertschöp-
fungskette ab und setzen auf ein perfek-
tes Zusammenspiel zwischen Erzeugung, 
Umwandlung, Speicherung und künfti-
ger Nutzung von grüner Energie.“ In 
diesem geologischen Speicher soll künf-
tig der Sonnenstrom-Überschuss von 
rund 1.000 Einfamilienhäusern aus dem 
Sommer in Wasserstoff umgewandelt 
und saisonal gespeichert werden. „Im 
oberösterreichischen Gampern zeigen 
wir vor, was möglich und notwendig ist, 
um die sichere Versorgung mit grüner 
Energie das ganze Jahr über zu gewähr-
leisten und damit die Energiewende zu 
stemmen“, betont Mitteregger.

Absicherung der Energiezukunft 
Die Pionierarbeit der RAG und ihrer 
Partner ist von großer Bedeutung für 
Unternehmen, politische Entscheidungs-
träger und Behörden zur strategischen 
Weiterentwicklung der Energiesysteme. 
Durch die Ergebnisse des Demonstrati-
onsprojekts „Underground Sun Storage“ 
wird es möglich, die Gasspeicher mit 
ihren enormen Speichervolumina im 

Energiesystem der Zukunft auch als 
Wasserstoff- und Grünstromspeicher 
neu zu positionieren. Gerade in Öster-
reich gibt es mit seinen idealen geologi-
schen Strukturen und bestehenden, 
modernen Speicherkapazitäten ein gro-
ßes Potenzial. So wird es möglich, die 
Erzeugung von erneuerbarer Energie 
und ihren kurzfristigen Verbrauch zu 
entkoppeln und Versorgungssicherheit 
ganzjährig zu ermöglichen.

Wasserstoff macht Sonne und Wind 
speicherbar
Wasserstoff ist der wesentliche Baustein 
zur Erreichung der Klimaziele und zur 
Erhöhung der Versorgungssicherheit mit 
Energie. Wasserstoff kann ohne CO2-
Emissionen erzeugt werden und lässt 
sich sauber und � exibel in allen 

Energiewende stemmen
»Im oberösterreichischen Gampern zeigen wir vor, was 
möglich und notwendig ist, um die sichere Versorgung mit 
grüner Energie das ganze Jahr über zu gewährleisten und 
damit die Energiewende zu stemmen.« 

 Markus Mitteregger, CEO der RAG Austria

Mit „Underground Sun Storage“ wird Sonnenenergie mittels 
Elektrolyse in grünen Wasserstoff umgewandelt und unter-
irdisch gespeichert. Ein Prestigeprojekt der RAG Austria AG.
Erster geologischer Wasserstoffspeicher geht in Betrieb.

❯❯
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In den letzten 101 Jahren hat sich HENNLICH 

als Lösungsanbieter für Industrietechnik 

etabliert. Das europaweit agierende Famili-

enunternehmen wird mittlerweile vom Ur-

enkel des Gründers, Mag. (FH) Markus Ze-

bisch, in der vierten Generation geführt. Ein 

Schlüsselfaktor für den Erfolg von HENNLICH 

liegt in der wertschätzenden Unternehmens-

kultur, die das Unternehmen pflegt. Hier wird 

ein Arbeitsumfeld geschaffen, in dem sich 

die Mitarbeiter wohlfühlen und ihre Stärken 

voll einbringen können. Flache Hierarchien 

und kurze Entscheidungswege fördern den 

respektvollen und wertschätzenden Umgang 

miteinander. Diese Unternehmensphiloso-

phie bildet die Basis für ein herausragendes 

Betriebsklima und beeinflusst das Handeln 

von HENNLICH in alle Richtungen positiv. 

Die Zufriedenheit der Mitarbeiter ist HENN-

LICH besonders wichtig. Deshalb bietet das 

Unternehmen zusätzliche Anreize wie Ge-

burtstagsurlaub, regionale Vergünstigungen 

und gemeinsame Events.

Soziale und ökologische Nachhaltigkeit
HENNLICH nimmt auch seine gesellschaftli-

che Verantwortung ernst. Das Unternehmen 

engagiert sich aktiv und konzentriert sich vor 

allem auf die Unterstützung von Menschen 

in der Region und lokale Institutionen. Neben 

dem sozialen Engagement legt HENNLICH 

auch großen Wert auf ökologische Nachhal-

tigkeit und Umweltschutz. Der Fokus liegt 

darauf, einen positiven Beitrag zur Reduzie-

rung des ökologischen Fußabdrucks zu leis-

ten. Ein gutes Beispiel dafür ist die nachhal-

tige Nutzung eines Gewerbegrundstücks in 

St. Marienkirchen bei Schärding. Anstatt 

eine neue Fläche zu erschließen, errichtete 

HENNLICH dort ein Leistungszentrum für 

Industrietechnik. Damit schützt HENNLICH 

Bodenressourcen und setzt auf eine verant-

wortungsvolle Nutzung vorhandener Flächen. 

Eine starke Unternehmenskultur und nachhaltiges Engagement 
 prägen HENNLICH als führenden Leitbetrieb.

GEMEINSAM STARK: HENNLICH ALS LEITBETRIEB 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
HENNLICH
Schnelldorf 51, 4975 Suben
Tel.: +43 7712 31 63 
offi ce@hennlich.at, www.hennlich.at

Bei der HENNLICH-Geschäftsführung steht 

der Mensch im Fokus.

Als „Leistungszentrum Industrietechnik“ erzeugen wir mit unseren technischen  
Produkten und Leistungen einen deutlichen Mehrwert bei unseren Kunden,  
Lieferpartnern und MitarbeiterInnen.  
Mit tausenden Kunden aus nahezu allen Branchen und Industrien arbeiten wir  
täglich daran, Sie mit den richtigen technischen Komponenten auszustatten.



104 NEW BUSINESS • OBERÖSTERREICH | SEPTEMBER 2023

OBERÖSTERREICH

A
nz

ei
ge

 Mit Know-how aus über 40 Jahren Hydrau-

lik-Erfahrung entwickelt Neuson Hydrotec 

Sondermaschinen und Anlagen in Serienfer-

tigung auf weltweiten Kundenwunsch. Der 

branchenspezifischen Lösungsorientierung 

wird seit vielen Jahren mit weiteren Unter-

nehmen, wie dem Baumaschinenhersteller 

Wacker Neuson und der auf Forstbearbei-

tungsmaschinen spezialisierten Neuson Forest 

Rechnung getragen.

Kompetenter Ansprechpartner, wenn 
der Standard versagt
Wenn Standardlösungen an ihre Grenzen 

stoßen, hat sich der Name Neuson Hydrotec, 

als kompetenter Ansprechpartner herumge-

sprochen. Die vier Business Units Spezialma-

schinen, Hydraulische Anwendungen, Lohn-

fertigung und Aufbereitungstechnik schaffen 

Lösungen für Kunden aus allen Märkten und 

Anwendungsbereichen – von der Stahlindus-

trie, wo besonders langlebige und robuste 

Anlagen und Maschinen ihren Einsatz finden, 

bis zur Flugzeugindustrie, wo auf höchste 

Präzision und Einsatzsicherheit wert gelegt 

wird. Ein Paradebeispiel für internationale 

Kooperationen ist das TBD400, das zusammen 

mit Partnern und LD-Stahl-Erzeugern in aller 

Welt entwickelt wurde und im Werk in Linz 

endgefertigt wird, um die Präzision beim Ab-

stich des LD-Stahls zu erhöhen und die an-

schließende Wartungszeit massiv zu verkür-

zen.

Eine Sonderlösung wurde auch für die Salz-

gitter Flachstahl GmbH entwickelt und gefer-

tigt. Es handelt sich dabei um einen hydrau-

lischen selbstfahrenden Schiebermanipulator 

mit hydraulisch-elektrischer Steuerung zum 

Wechseln eines Interstop-Konverterschiebers 

im Stahlwerk.

Einzigartige Lösungen garantieren 
Wettbewerbsvorteile
Im Geschäftsfeld der Hydraulik werden kom-

plette hydraulische Aggregate, Ventilblöcke 

und Komponenten für Hydraulikzylinder nach 

Kundenwunsch entwickelt, gefertigt und ge-

liefert. Für die Montage und Inbetriebnahme 

sorgt ein engagiertes Serviceteam.

In der Aufbereitungstechnik hat sich Neuson 

Hydrotec des Themas Schlackenrecycling 

angenommen. Das Unternehmen entwickelt 

und fertigt Backenbrecher und Siebanlagen 

auf stationärer und mobiler Basis, die speziell 

für das Recycling dieses wertvollen Sekun-

därrohstoffs ausgestattet sind. Der patentier-

te Öffnungsmechanismus des Brechers ver-

hindert das Verblocken und schafft dadurch 

Ausfallsicherheit und hohe Kapazität. Das in 

der Branche einzigartige Schwerlastsieb ist 

mit seinen kompakten Abmessungen, der 

hohen Produktionskapazität und seinen vier 

Fraktionen, davon drei mit Magnetabschei-

dern, für die Aufbereitung der Eisenhütten-

schlacke und die hohen Ansprüche im indus-

triellen Umfeld konzipiert.

Der Bereich Lohnfertigung ist auf kunden-

spezifische Produktion von Anlagenteilen 

spezialisiert. Dank einem umfangreichen Ma-

schinenpark und dem langjährigen Know-how 

profitieren Kunden von einer großen Ferti-

gungstiefe sowie kurzen Rüstzeiten und Fer-

tigungszyklen.

Neuson Hydrotec: Vier Business Units, die alle an einem – meist hydraulischen – Strang ziehen, um 
 Lösungen zu erarbeiten, die für ihre Kunden signifi kante Wettbewerbsvorteile schaffen! 

Hydraulik-Sonderlösungen vom Experten 

Paradebeispiel der Kooperation: das TBD400 – entwickelt in aller Welt, endgefertigt in Linz

Sonderlösung für Salzgitter Flachstahl: 

 hydraulisch selbstfahrender Schieber-

manipulator

NEUSON HYDROTEC GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Neuson Hydrotec GmbH
Gaisbergerstraße 52, 4030 Linz
Tel.: +43 732 904 00
offi ce@neuson-hydrotec.com
www.neuson-hydrotec.com

Backenbrecher und Siebanlagen für das 

Schlackenrecycling aus der Business Unit 
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Sektoren einsetzen – ob für Anwen-
dungen in der Industrie, in der Wärme- 
und Stromerzeugung oder in der Mobi-
lität. Das Entscheidende aber ist seine 
großvolumige Speicher- und Transpor-
tierbarkeit in einer bestehenden, nahezu 
unsichtbaren Infrastruktur. „Ein rascher 
Wasserstoffhochlauf ist unabdingbar. 
Es reicht nicht, den Ausbau erneuerbarer 
Energien zu forcieren. Der Sonnen- und 
Windstrom der Sommermonate muss 
speicherbar gemacht und so in den Win-

ter gebracht werden, wenn Wind nicht 
konstant, Sonne und Wasser nicht aus-
reichend Energie liefern, um den erhöh-
ten Bedarf zu decken. Experten gehen 
bis 2030 allein in Österreich von einem 
saisonalen Energietransfer von 10 TWh 
pro Jahr aus. „Underground Sun Storage“ 
ist der erste Schritt in diese Richtung, 
auf den weitere folgen müssen“, erläutert 
Mitteregger die Notwendigkeit, erneu-
erbare Energien in Form von Wasserstoff 
speicherfähig zu machen, um die siche-

re Versorgung mit Energie zu gewähr-
leisten.

Leuchtturmprojekt mit renommierten 
Partnern
Unter der Leitung der RAG Austria als 
Initiator und Technologieführer wird 
bis 2025 in der maßgeschneiderten De-
monstrationsanlage Wasserstoff erzeugt 
und unterirdisch in einer Gaslagerstät-
te gespeichert, um künftig in der Region 
stofflich oder energetisch genutzt zu 
werden oder auch direkt über Wasser-
stoffkraftwerke der Versorgungssicher-
heit mit Strom und Wärme zu dienen. 
Die Projektpartner Axiom Angewandte 
Prozesstechnik GmbH, Energie AG Ober-
österreich, Energieinstitut an der Johan-
nes-Kepler-Universität Linz, EVN AG, 
HyCentA Research GmbH, K1-MET 
GmbH, Technische Universität Wien, 
Universität für Bodenkultur Wien, VER-
BUND, Verein WIVA P&G und voestal-
pine Stahl GmbH begleiten das Projekt 
mit interdisziplinär technisch-wissen-
schaftlichen Untersuchungen für die 
Energiezukunft. Ergänzt werden diese 
Untersuchungen durch die Entwicklung 
von geeigneten Aufbereitungstechnolo-
gien, die Modellierung von künftigen 
Energieszenarien und von technoöko-
nomischen Analysen. Dazu gehören: 
Wasserstoff als Ersatz für fossiles Erdgas,
Direktverwendung in der energieinten-
siven Industrie, Aufbereitungsbedarf 
und -technologie sowie Verwertungs-
möglichkeiten des Wasserstoffs mit ho-
her Reinheit.
 
Gefördertes Projekt
„Underground Sun Storage“ ist Teil der 
Energie-Vorzeigeregion WIVA P&G und 
eine Grundvoraussetzung für den Auf-
bau einer gesicherten Wasserstoffwirt-
schaft. Die Nutzung unterirdischer 
Porenspeicher zur Wasserstoffspeiche-
rung � ndet sich auch in der Langfrist-
strategie 2050 des Europäischen Parla-
ments und des Rates über das Gover-
nance-System für die Energieunion und 
den Klimaschutz. Das Projekt wird im 
Rahmen des Energieforschungsprogram-
mes des „Klima- und Energiefonds“ 
gefördert. BS

❯❯

H2-Einspeicherung

H2-Ausspeicherung

Direkt-Verwendung

Stromnetz

Wasser-Elektrolyse Gasnetz

Industrie

netzunabhängige 
Verwendung

Verdichter Gas-Aufbereitung

Sonde

Gas-Lagerstätte

Einspeisung

Reinigung und 
Abfüllung

In dem geologischen Speicher soll künftig der Sonnenstrom-Überschuss von rund 1.000 Einfami-

lienhäusern aus dem Sommer in Wasserstoff umgewandelt und saisonal gespeichert werden.
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 Mit Know-how aus über 40 Jahren Hydrau-

lik-Erfahrung entwickelt Neuson Hydrotec 

Sondermaschinen und Anlagen in Serienfer-

tigung auf weltweiten Kundenwunsch. Der 

branchenspezifischen Lösungsorientierung 

wird seit vielen Jahren mit weiteren Unter-

nehmen, wie dem Baumaschinenhersteller 

Wacker Neuson und der auf Forstbearbei-

tungsmaschinen spezialisierten Neuson Forest 

Rechnung getragen.

Kompetenter Ansprechpartner, wenn 
der Standard versagt
Wenn Standardlösungen an ihre Grenzen 

stoßen, hat sich der Name Neuson Hydrotec, 

als kompetenter Ansprechpartner herumge-

sprochen. Die vier Business Units Spezialma-

schinen, Hydraulische Anwendungen, Lohn-

fertigung und Aufbereitungstechnik schaffen 

Lösungen für Kunden aus allen Märkten und 

Anwendungsbereichen – von der Stahlindus-

trie, wo besonders langlebige und robuste 

Anlagen und Maschinen ihren Einsatz finden, 

bis zur Flugzeugindustrie, wo auf höchste 

Präzision und Einsatzsicherheit wert gelegt 

wird. Ein Paradebeispiel für internationale 

Kooperationen ist das TBD400, das zusammen 

mit Partnern und LD-Stahl-Erzeugern in aller 

Welt entwickelt wurde und im Werk in Linz 

endgefertigt wird, um die Präzision beim Ab-

stich des LD-Stahls zu erhöhen und die an-

schließende Wartungszeit massiv zu verkür-

zen.

Eine Sonderlösung wurde auch für die Salz-

gitter Flachstahl GmbH entwickelt und gefer-

tigt. Es handelt sich dabei um einen hydrau-

lischen selbstfahrenden Schiebermanipulator 

mit hydraulisch-elektrischer Steuerung zum 

Wechseln eines Interstop-Konverterschiebers 

im Stahlwerk.

Einzigartige Lösungen garantieren 
Wettbewerbsvorteile
Im Geschäftsfeld der Hydraulik werden kom-

plette hydraulische Aggregate, Ventilblöcke 

und Komponenten für Hydraulikzylinder nach 

Kundenwunsch entwickelt, gefertigt und ge-

liefert. Für die Montage und Inbetriebnahme 

sorgt ein engagiertes Serviceteam.

In der Aufbereitungstechnik hat sich Neuson 

Hydrotec des Themas Schlackenrecycling 

angenommen. Das Unternehmen entwickelt 

und fertigt Backenbrecher und Siebanlagen 

auf stationärer und mobiler Basis, die speziell 

für das Recycling dieses wertvollen Sekun-

därrohstoffs ausgestattet sind. Der patentier-

te Öffnungsmechanismus des Brechers ver-

hindert das Verblocken und schafft dadurch 

Ausfallsicherheit und hohe Kapazität. Das in 

der Branche einzigartige Schwerlastsieb ist 

mit seinen kompakten Abmessungen, der 

hohen Produktionskapazität und seinen vier 

Fraktionen, davon drei mit Magnetabschei-

dern, für die Aufbereitung der Eisenhütten-

schlacke und die hohen Ansprüche im indus-

triellen Umfeld konzipiert.

Der Bereich Lohnfertigung ist auf kunden-

spezifische Produktion von Anlagenteilen 

spezialisiert. Dank einem umfangreichen Ma-

schinenpark und dem langjährigen Know-how 

profitieren Kunden von einer großen Ferti-

gungstiefe sowie kurzen Rüstzeiten und Fer-

tigungszyklen.

Neuson Hydrotec: Vier Business Units, die alle an einem – meist hydraulischen – Strang ziehen, um 
 Lösungen zu erarbeiten, die für ihre Kunden signifi kante Wettbewerbsvorteile schaffen! 

Hydraulik-Sonderlösungen vom Experten 

Paradebeispiel der Kooperation: das TBD400 – entwickelt in aller Welt, endgefertigt in Linz

Sonderlösung für Salzgitter Flachstahl: 

 hydraulisch selbstfahrender Schieber-

manipulator

NEUSON HYDROTEC GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Neuson Hydrotec GmbH
Gaisbergerstraße 52, 4030 Linz
Tel.: +43 732 904 00
offi ce@neuson-hydrotec.com
www.neuson-hydrotec.com

Backenbrecher und Siebanlagen für das 

Schlackenrecycling aus der Business Unit 

Aufbereitungstechnik 
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  Fachliche Kompetenz, langjährige Erfah-

rung und eine schlanke Struktur – der Name 

Albatros Engineering hat sich im Laufe der 

vergangenen 30 Jahre in der Baubranche 

und Industrie herumgesprochen. Zu Recht! 

Zufriedene Kunden rund um den Globus 

loben die Leistungen des Herzogsdorfer 

Spezialisten. „Eine Empfehlung ist die höchs-

te Anerkennung, die ein Kunde einem Lie-

feranten zuteilwerden lassen kann. Diese 

Tatsache macht uns stolz, denn Albatros lebt 

und wächst seit der Gründung hauptsächlich 

aufgrund von Empfehlungen“, freut man sich 

im Hause Albatros.

Das Erfolgsrezept von Albatros besteht 

insbesondere aus Liebe zum Detail. Sämtli-

che Anlagen werden in enger Abstimmung 

mit dem Kunden akribisch geplant. Und auch 

im nächsten Schritt wird nichts dem Zufall 

überlassen. Nach interner und externer Fer-

tigung sowie Beschaffung sämtlicher zuge-

kaufter Komponenten beginnt in der 800 m² 

großen Montagehalle der Vorzusammenbau 

und die Vorinbetriebnahme.

Das engagierte Team ist darauf bedacht, 

jede Funktion einer Maschine im Vorhinein zu 

testen, ehe sie in fernen Ländern der Erde 

zum Einsatz kommt. Denn Anpassungen oder 

Reparaturen auf der Baustelle bedeuten lan-

ge Warte- und Stillstandszeiten, die meist 

hohe Kosten und Zeitverluste nach sich ziehen.

Albatros Seilwinden und Befahranla-
gen: Das sicherste Transportmittel 
für Mensch und Material
Speziell bei der Entwicklung und beim Bau 

von elektrisch oder elektrohydraulisch be-

triebenen Seilwinden, Rohrtransportwägen, 

Schachtbefahranlagen und Inspektionsan-

lagen wird Albatros gerne weiterempfohlen.

Als häufigste Einsatzgebiete sind hier der 

Bau und die Sanierung von Druckrohrleitun-

gen bei Speicherkraftwerken zu nennen.

Albatros baut Seilwinden mit Zugkraft von 

10 bis über 1.000 kN (über 100 Tonnen) mit 

einer Seillänge von über 3.000 m.

Überzeugen konnte das Team von Alba tros 

zum Beispiel beim Prestigeprojekt an den 

Linzer Donaubrücken. Mit insgesamt zwölf 

Brückeninspektionswägen wurden die Linzer 

Voestbrücke und die neue Eisenbahnbrücke 

über die Donau in Linz ausgestattet. 

Albatros revolutioniert den 
 Materialumschlag nachhaltig
Sowohl in der Säge-, Zellulose- und Faser-

industrie als auch im Hafenbetrieb hat Alba-

tros gemeinsam mit Liebherr große Erfolge 

im Bereich Materialumschlag gefeiert. Dabei 

handelt es sich um Schienenportalanlagen, 

auf welchen elektrisch angetriebene Bagger 

aufgebaut sind. Mit dem Einsatz dieser effi-

zienten Technologien eröffnen sich Unter-

nehmen neue Möglichkeiten, Energie, Platz 

und Kosten zu minimieren und klimaschäd-

liche Auswirkungen zu vermeiden.

Albatros „JETWASH“: 
 Österreichischer Marktführer für 
 Reifenwaschanlagen
Im Geschäftsbereich LKW-Reifenwaschan-

lagen hat sich Albatros als österreichischer 

Marktführer etabliert. Die Anlagen der Ei-

genmarke „JETWASH“ werden bei Groß-

baustellen, Deponien sowie Kieswerken 

eingesetzt. Sie verhindern die Verschmut-

zung von Straßen und erhöhen dadurch die 

Verkehrssicherheit. 

Das umfangreiche Sortiment ist auf ver-

schiedenste Anforderungen ausgerichtet 

und reicht von stationären bis hin zu voll-

mobilen Anlagen, die sich insbesondere für 

Kurzeinsätze eignen. Diese Vielfalt stellt 

Albatros seinen Kunden auch in einem gro-

ßen Mietpark zur Verfügung.

Zielstrebig, zuverlässig, zukunftsfähig – die Erwartungen an Engineering-Leistungen in der Baubranche und 
Industrie sind weiterhin hoch. Mit 30 Jahren Erfahrung ist Albatros diesen Anforderungen bestens gewachsen.

30 Jahre Welterfolge aus Herzogsdorf

Portalanlage mit Elektrobagger im Sägewerk

ALBATROS ENGINEERING GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Albatros Engineering GmbH
Rohrbacher Straße 6, 4175 Herzogsdorf
Tel.: +43 7232 345 52-0
Fax: +43 7232 345 52-213
offi ce@alba.at, www.alba.at

Aufstellung einer Seilwinde
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Die Loxone-Gruppe hat über ihre Muttergesellschaft Loxone
GmbH die Mehrheit der deutschen TES-Gruppe übernommen 
und erwartet dadurch Synergien für beide Unternehmen.
Loxone übernimmt Mehrheitsanteil an Hidden Champion. 

D
ie deutsche TES-Gruppe mit 
Hauptsitz in Leinfelden-
Echterdingen ist ein klassi-
scher Hidden Champion. Sie 

wurde 1999 als Unternehmen der Thales-
Gruppe gegründet und 2005 in die TES 
ausgegliedert. Das mittelständische 
Unternehmen mit vier Niederlassungen 
in ganz Deutschland sowie rund 100 
Mitarbeitern bietet ein breites Spektrum 
an Technologien und Dienstleistungen 
im Bereich der Halbleiter, Chipdesign 
bzw. Elektronik- und Embedded-System-
Entwicklung an. Im Halbleitersegment 
ist TES ein anerkannter Branchenpro� , 
Halbleiter-IP des Unternehmens ist in 
fast jedem Auto der Welt integriert. Zu 
Elektronik- und Embedded-System-
Entwicklung zählen professionelle 
Elektronikdesign-Dienstleistungen in 
den Bereichen integrierte Schaltungen, 
Embedded-Hardware und -Software 
sowie Hochfrequenzentwicklungen bis 
zu 120 GHz. Intelligente Gra� kbeschleu-
nigungslösungen von TES � ndet man 
beispielsweise derzeit in 12,5 Prozent 
aller weltweit hergestellten Fahrzeuge. 
Durch die Übernahme der Mehrheits-
anteile an TES erweitert Loxone sein 

Know-how im Bereich Halbleiter- und 
Embedded-System-Entwicklung erheb-
lich. 
Thomas Moser, Miteigentümer von Lo-
xone, erläutert den Grund für die Über-
nahme der Mehrheitsanteile: „TES ist 
wie Loxone eine Ideenschmiede. Durch 
die Übernahme der Mehrheitsanteile 
werden wir unser Tempo in Sachen In-
novation noch einmal steigern und un-
ser Angebot an Lösungen weiter aus-
bauen. Auch wenn viele Entwicklungen 
von TES häufig unter dem Radar der 
allgemeinen Wahrnehmung liegen, dür-
fen unsere Kunden durch den gemein-
samen Weg deutliche Impulse, insbe-
sondere auch im Halbleiterbereich un-
serer Lösungen erwarten.“
Der Miteigentümer von Loxone betont, 
dass das anorganische Wachstum zur 
Strategie von Loxone gehöre. Thomas 
Moser: „Wir sichern durch solche stra-
tegischen Beteiligungen und Übernah-
men wie etwa der Entwicklerfirmen 
Trigo, Ameisenhaufen und Digital sunray 
2022 sowie des Audiospezialisten Qua-
dral im Jahr zuvor, das starke Wachstum 
von Loxone ab. Wir unterstreichen damit 
zugleich unseren Innovationsvorsprung 
als Pionier der intelligenten Automati-
sierung. Die starke Expertise von TES 
wird uns helfen, unser Ziel zu erreichen. 
Und das lautet: Weltmarktführer im Be-

reich intelligenter Automatisierungs-
lösungen für jeden Anwendungsfall 
werden.
Jürgen Zeller, CEO von TES, erläutert 
die Gründe und Folgen der Übernahme 
der Mehrheitsanteile durch Loxone: „Wir 
haben uns im vergangenen Jahr auf die 
Suche nach einem potenten Partner ge-
macht, um unser Unternehmen langfris-
tig weiter zu stärken und schneller wach-
sen zu können. Die klaren Zielvorstel-
lungen von Loxone und das tiefe tech-
nische Verständnis sorgten dafür, dass 
wir uns schnell einig wurden. Mit dem 
Verkauf unserer Mehrheitsanteile an 
Loxone bin ich überzeugt, dass wir die 
Kontinuität und Stabilität von TES ge-
währleisten und uns künftig stark wei-
terentwickeln können. Ich bin mir sicher, 
dass wir durch diese Partnerschaft die 
24-jährige Erfolgsgeschichte von TES 
fortschreiben, das Wachstum beschleu-
nigen und gemeinsam eine erfolgreiche 
Zukunft gestalten werden. Wir freuen 
uns auf diese Partnerschaft.“
TES wird dabei weiterhin unter dem 
eigenen Namen und als eigenständiges 
Unternehmen arbeiten. Dabei fließen 
zukünftig innovative Technologien und 
Entwicklungspower von TES auch in 
smarte Loxone-Produkte ein. Eine Inte-
gration in Loxone ist nicht vorgesehen. 
Für die Kunden von TES ändert sich 
daher nichts – weder in Bezug auf be-
stehende noch auf neue Projekte sowie 
Auftragsakquise und Auftragsabwick-
lung. Auch die Ansprechpartner bleiben 
dieselben.
Gegenstand der Transaktion sind 
80 Prozent der Anteile an TES. Über 
den Kaufpreis wurde Stillschweigen 
vereinbart.  BO

Gesteigertes Innovationstempo
»Durch die Übernahme der Mehrheitsanteile werden wir 
unser Tempo in Sachen Innovation noch einmal steigern 
und unser Angebot an Lösungen weiter ausbauen.« 

 Thomas Moser, Miteigentümer Loxone 
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  Fachliche Kompetenz, langjährige Erfah-

rung und eine schlanke Struktur – der Name 

Albatros Engineering hat sich im Laufe der 

vergangenen 30 Jahre in der Baubranche 

und Industrie herumgesprochen. Zu Recht! 

Zufriedene Kunden rund um den Globus 

loben die Leistungen des Herzogsdorfer 

Spezialisten. „Eine Empfehlung ist die höchs-

te Anerkennung, die ein Kunde einem Lie-

feranten zuteilwerden lassen kann. Diese 

Tatsache macht uns stolz, denn Albatros lebt 

und wächst seit der Gründung hauptsächlich 

aufgrund von Empfehlungen“, freut man sich 

im Hause Albatros.

Das Erfolgsrezept von Albatros besteht 

insbesondere aus Liebe zum Detail. Sämtli-

che Anlagen werden in enger Abstimmung 

mit dem Kunden akribisch geplant. Und auch 

im nächsten Schritt wird nichts dem Zufall 

überlassen. Nach interner und externer Fer-

tigung sowie Beschaffung sämtlicher zuge-

kaufter Komponenten beginnt in der 800 m² 

großen Montagehalle der Vorzusammenbau 

und die Vorinbetriebnahme.

Das engagierte Team ist darauf bedacht, 

jede Funktion einer Maschine im Vorhinein zu 

testen, ehe sie in fernen Ländern der Erde 

zum Einsatz kommt. Denn Anpassungen oder 

Reparaturen auf der Baustelle bedeuten lan-

ge Warte- und Stillstandszeiten, die meist 

hohe Kosten und Zeitverluste nach sich ziehen.

Albatros Seilwinden und Befahranla-
gen: Das sicherste Transportmittel 
für Mensch und Material
Speziell bei der Entwicklung und beim Bau 

von elektrisch oder elektrohydraulisch be-

triebenen Seilwinden, Rohrtransportwägen, 

Schachtbefahranlagen und Inspektionsan-

lagen wird Albatros gerne weiterempfohlen.

Als häufigste Einsatzgebiete sind hier der 

Bau und die Sanierung von Druckrohrleitun-

gen bei Speicherkraftwerken zu nennen.

Albatros baut Seilwinden mit Zugkraft von 

10 bis über 1.000 kN (über 100 Tonnen) mit 

einer Seillänge von über 3.000 m.

Überzeugen konnte das Team von Alba tros 

zum Beispiel beim Prestigeprojekt an den 

Linzer Donaubrücken. Mit insgesamt zwölf 

Brückeninspektionswägen wurden die Linzer 

Voestbrücke und die neue Eisenbahnbrücke 

über die Donau in Linz ausgestattet. 

Albatros revolutioniert den 
 Materialumschlag nachhaltig
Sowohl in der Säge-, Zellulose- und Faser-

industrie als auch im Hafenbetrieb hat Alba-

tros gemeinsam mit Liebherr große Erfolge 

im Bereich Materialumschlag gefeiert. Dabei 

handelt es sich um Schienenportalanlagen, 

auf welchen elektrisch angetriebene Bagger 

aufgebaut sind. Mit dem Einsatz dieser effi-

zienten Technologien eröffnen sich Unter-

nehmen neue Möglichkeiten, Energie, Platz 

und Kosten zu minimieren und klimaschäd-

liche Auswirkungen zu vermeiden.

Albatros „JETWASH“: 
 Österreichischer Marktführer für 
 Reifenwaschanlagen
Im Geschäftsbereich LKW-Reifenwaschan-

lagen hat sich Albatros als österreichischer 

Marktführer etabliert. Die Anlagen der Ei-

genmarke „JETWASH“ werden bei Groß-

baustellen, Deponien sowie Kieswerken 

eingesetzt. Sie verhindern die Verschmut-

zung von Straßen und erhöhen dadurch die 

Verkehrssicherheit. 

Das umfangreiche Sortiment ist auf ver-

schiedenste Anforderungen ausgerichtet 

und reicht von stationären bis hin zu voll-

mobilen Anlagen, die sich insbesondere für 

Kurzeinsätze eignen. Diese Vielfalt stellt 

Albatros seinen Kunden auch in einem gro-

ßen Mietpark zur Verfügung.

Zielstrebig, zuverlässig, zukunftsfähig – die Erwartungen an Engineering-Leistungen in der Baubranche und 
Industrie sind weiterhin hoch. Mit 30 Jahren Erfahrung ist Albatros diesen Anforderungen bestens gewachsen.

30 Jahre Welterfolge aus Herzogsdorf

Portalanlage mit Elektrobagger im Sägewerk

ALBATROS ENGINEERING GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Albatros Engineering GmbH
Rohrbacher Straße 6, 4175 Herzogsdorf
Tel.: +43 7232 345 52-0
Fax: +43 7232 345 52-213
offi ce@alba.at, www.alba.at

Aufstellung einer Seilwinde
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Die Bodner-Gruppe als Investor feierte Mitte Mai einen weiteren
Meilenstein beim Großbauprojekt „Quadrill“ auf dem Gelände 
der Linzer Tabakfabrik: die offi zielle Grundsteinlegung. 
Höchster Büro- und Hoteltower außerhalb Wiens. 

I
m Zuge der feierl ichen 
Grundsteinlegung beim 
prestigeträchtigen Großbau-
projekt „Quadrill“ unter-

zeichneten Vertreter der Stadt Linz, 
Projektentwickler und -eigentümer eine 
Urkunde, die nach schöner Tradition in 
einer Zeitkapsel für immer im Bauvor-
haben eingebaut wird. „Für die Stadt 
Linz ist die Erweiterung der Tabakfabrik 
mit dem Quadrill-Projekt ein Symbol 
für Modernität, Offenheit und Zukunfts-
orientierung. Gleichzeitig wird das Qua-
drill die Wirtschafts- und Innovations-
kraft des Technologie- und Industrie-
zentrums Linz weiter stärken“, ist Bür-
germeister Klaus Luger überzeugt. 
Planungsreferent Dietmar Prammer 
unterstreicht, dass damit „ein neuer, 
offener Stadtteil entstehe, der neben Ho-
tel, Büro- und Handelsflächen sowie 
Gastronomie vor allem auch Mietwoh-
nungen mit Platz für rund 370 Menschen 
bietet.“

Kreativ-Hotspot wächst und gedeiht
Markus Eidenberger von der Tabakfa-
brik: „Mit der Errichtung und Fertig-
stellung des Quadrill verändert sich für 
die Tabakfabrik nicht nur baulich etwas 
– sondern das Areal wird komplettiert. 
Es war von Anfang an unser Ziel, hier 
einen kleinen Stadtteil zu gestalten. Wir 
machen Ende 2025 einen Riesenschritt, 
denn der Charakter des Geländes ver-
wandelt sich: Das Areal wird sieben 
Tage, 24 Stunden bespielt, bewohnt und 
belebt sein.“
„Ich freue mich mit den Linzerinnen 
und Linzern auf das Quadrill, das jetzt 
Stück für Stück sichtbarer wird. Die 
Hochbauphase des Quadrill-Towers 
schreitet zügig voran. Nach drei Tief-
garagengeschossen, sind nun die ersten 
rund 20 Meter nach oben geschafft. Bis 
zum Jahresende wird der Tower bereits 
eine Höhe von rund 60 Metern erreichen. 
Auch die Arbeiten an den Häusern „Vir-
ginia“, „Memphis“ und „Boston“ laufen 

auf Hochtouren. Wir sind stolz, mit dem 
Quadrill ein Stück Erfolgsgeschichte des 
Kreativ-Hotspots Tabakfabrik mitschrei-
ben zu dürfen“, so Thomas Bodner, der 
geschäftsführende Gesellschafter der 
Bodner-Gruppe. Das gesamte Investiti-
onsvolumen beträgt 190 Millionen Euro. 
Das neue vierteilige Gebäude-Ensemb-
le ist mit einer Bruttogeschoss� äche von 
85.000 m2 eine der aktuell größten Bau-
stellen in Österreichs Landeshauptstäd-
ten. Der 109 m hohe Quadrill-Tower wird 
Österreichs höchster Büro- und Hotel-
tower außerhalb Wiens.

Raum für zusätzliche 1.000 Arbeits-
plätze entsteht
Die Bodner-Gruppe ging mit ihrem Ent-
wurf einstimmig als Sieger im EU-wei-
ten Bieterverfahren der Stadt Linz hervor, 
um die sensible Transformation des 
bestehenden und nicht denkmalge-
schützten Bereichs der alten Tabakfabrik 
Linz in einen modernen Lebens-, Wohn- 
und Arbeitsraum zu realisieren. Das 
insgesamt vierteilige Gebäude-Ensem-
ble wird nach den Plänen des Architek-
turbüros Zechner & Zechner ZT GmbH 
umgesetzt. Es umfasst neben einem 
Hotel und Wohnungen für die Tabakfa-
brik Linz dringend benötigten Raum 
für Büros, Gastro- und Geschäfts� ächen 
für neue Betriebsniederlassungen. Schon 
jetzt sind im oberösterreichischen Krea-
tiv-Hotspot mehr als 250 Unternehmen 
und Organisationen ansässig. Mit dem 
Neubau entsteht Raum für rund 1.000 
zusätzliche Arbeitsplätze in der Tabak-
fabrik. Die bauliche Umsetzung, mit 
einer geplanten Fertigstellung für Ende 
2025, erfolgt durch die Arbeitsgemein-
schaft Dywidag Bodner. BO

Die Hochbauarbeiten gehen zügig voran. Bis Ende dieses Jahres soll bereits eine Turmhöhe von 

60 Metern erreicht sein.
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D
ie FACC AG zählt zu den 
weltweit führenden Luft- 
und Raumfahrtunterneh-
men und entwickelt, designt 

bzw. fertigt hochinnovative Leichtbau-
systeme für die Luft- und Raumfahrt. 
Die konsequente Entwicklung und Ver-
wendung neuester Technologien, Pro-
duktionsverfahren und Werkstoffe ist 
maßgeblich für den Erfolg. Nun wurde 
FACC vom Institut für Management und 
Wirtschaftsforschung (IMWF) als inno-
vativstes Unternehmen Österreichs in 
der Luftfahrtindustrie gekürt.
Die Ermittlung basiert auf einer umfas-
senden empirischen Analyse der rund 
1.800 größten Unternehmen Österreichs 
und führt dabei Daten der öffentlichen 
Reputation zu Forschung und Innova-
tion, zu Forschungsprojekten und zu 
bereits erhaltenen Preisen und Auszeich-
nungen zusammen. „Mit der Entwick-

lung neuer Materialien trägt FACC dazu 
bei, die Luftfahrt ef� zienter und grüner 
zu machen. Zudem forscht das Unter-
nehmen an spannenden Zukunftstech-
nologien wie autonomen Flugtaxis und 
Werkstoffen für die Raumfahrt,“ unter-
streicht Axel Maireder, IMWF-Geschäfts-
führer Österreich, die Gründe für die 
Vergabe des Preises an die FACC AG.
„Die Auszeichnung als innovativstes 
Unternehmen Österreichs in der Flug-
zeugindustrie ist für uns ein motivie-
render Auftrag, unseren Innovations- 
und Wachstumsweg konsequent fort-
zusetzen“, ist Robert Machtlinger, CEO 
der FACC AG, stolz auf die Kür des 
Unternehmens zum Innovationssieger 
2023. „Ich möchte mich an dieser Stelle 
auch bei unserer gesamten FACC-Crew 
bedanken, denn sie macht die Innova-
tionskraft und den Spirit unseres Un-
ternehmens aus!“ BO

INFO-BOX
Über FACC
Die FACC AG zählt zu den weltweit 
 führenden Aerospace-Unternehmen 
und entwickelt, designt und fertigt 
 fortschrittliche Leichtbausysteme für 
die Luft- und Raumfahrt. 
Als Technologiepartner aller großen 
 Hersteller arbeitet FACC gemeinsam 
mit ihren Kunden an Lösungen für die 
Mobilität der Zukunft. Weltweit startet 
jede Sekunde ein Luftfahrzeug mit 
FACC-Technologie an Bord. Im 
 Geschäftsjahr 2022 erzielte FACC 
einen Jahresumsatz von 607 Mio. Euro. 
Weltweit werden rund 3.000 Mit arbei-
ter:innen aus 45 Nationen an 13 inter-
nationalen Standorten  beschäftigt. Das 
Unternehmen notiert an der Wiener 
Börse.
www.facc.com

Die FACC AG wurde vom Institut für Management und 
Wirtschaftsforschung (IMWF) zum innovativsten Unternehmen
Österreichs in der Kategorie „Luftfahrtindustrie“ gekürt.
FACC als Innovationssieger ausgezeichnet. 
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Die Bodner-Gruppe als Investor feierte Mitte Mai einen weiteren
Meilenstein beim Großbauprojekt „Quadrill“ auf dem Gelände 
der Linzer Tabakfabrik: die offi zielle Grundsteinlegung. 
Höchster Büro- und Hoteltower außerhalb Wiens. 

I
m Zuge der feierl ichen 
Grundsteinlegung beim 
prestigeträchtigen Großbau-
projekt „Quadrill“ unter-

zeichneten Vertreter der Stadt Linz, 
Projektentwickler und -eigentümer eine 
Urkunde, die nach schöner Tradition in 
einer Zeitkapsel für immer im Bauvor-
haben eingebaut wird. „Für die Stadt 
Linz ist die Erweiterung der Tabakfabrik 
mit dem Quadrill-Projekt ein Symbol 
für Modernität, Offenheit und Zukunfts-
orientierung. Gleichzeitig wird das Qua-
drill die Wirtschafts- und Innovations-
kraft des Technologie- und Industrie-
zentrums Linz weiter stärken“, ist Bür-
germeister Klaus Luger überzeugt. 
Planungsreferent Dietmar Prammer 
unterstreicht, dass damit „ein neuer, 
offener Stadtteil entstehe, der neben Ho-
tel, Büro- und Handelsflächen sowie 
Gastronomie vor allem auch Mietwoh-
nungen mit Platz für rund 370 Menschen 
bietet.“

Kreativ-Hotspot wächst und gedeiht
Markus Eidenberger von der Tabakfa-
brik: „Mit der Errichtung und Fertig-
stellung des Quadrill verändert sich für 
die Tabakfabrik nicht nur baulich etwas 
– sondern das Areal wird komplettiert. 
Es war von Anfang an unser Ziel, hier 
einen kleinen Stadtteil zu gestalten. Wir 
machen Ende 2025 einen Riesenschritt, 
denn der Charakter des Geländes ver-
wandelt sich: Das Areal wird sieben 
Tage, 24 Stunden bespielt, bewohnt und 
belebt sein.“
„Ich freue mich mit den Linzerinnen 
und Linzern auf das Quadrill, das jetzt 
Stück für Stück sichtbarer wird. Die 
Hochbauphase des Quadrill-Towers 
schreitet zügig voran. Nach drei Tief-
garagengeschossen, sind nun die ersten 
rund 20 Meter nach oben geschafft. Bis 
zum Jahresende wird der Tower bereits 
eine Höhe von rund 60 Metern erreichen. 
Auch die Arbeiten an den Häusern „Vir-
ginia“, „Memphis“ und „Boston“ laufen 

auf Hochtouren. Wir sind stolz, mit dem 
Quadrill ein Stück Erfolgsgeschichte des 
Kreativ-Hotspots Tabakfabrik mitschrei-
ben zu dürfen“, so Thomas Bodner, der 
geschäftsführende Gesellschafter der 
Bodner-Gruppe. Das gesamte Investiti-
onsvolumen beträgt 190 Millionen Euro. 
Das neue vierteilige Gebäude-Ensemb-
le ist mit einer Bruttogeschoss� äche von 
85.000 m2 eine der aktuell größten Bau-
stellen in Österreichs Landeshauptstäd-
ten. Der 109 m hohe Quadrill-Tower wird 
Österreichs höchster Büro- und Hotel-
tower außerhalb Wiens.

Raum für zusätzliche 1.000 Arbeits-
plätze entsteht
Die Bodner-Gruppe ging mit ihrem Ent-
wurf einstimmig als Sieger im EU-wei-
ten Bieterverfahren der Stadt Linz hervor, 
um die sensible Transformation des 
bestehenden und nicht denkmalge-
schützten Bereichs der alten Tabakfabrik 
Linz in einen modernen Lebens-, Wohn- 
und Arbeitsraum zu realisieren. Das 
insgesamt vierteilige Gebäude-Ensem-
ble wird nach den Plänen des Architek-
turbüros Zechner & Zechner ZT GmbH 
umgesetzt. Es umfasst neben einem 
Hotel und Wohnungen für die Tabakfa-
brik Linz dringend benötigten Raum 
für Büros, Gastro- und Geschäfts� ächen 
für neue Betriebsniederlassungen. Schon 
jetzt sind im oberösterreichischen Krea-
tiv-Hotspot mehr als 250 Unternehmen 
und Organisationen ansässig. Mit dem 
Neubau entsteht Raum für rund 1.000 
zusätzliche Arbeitsplätze in der Tabak-
fabrik. Die bauliche Umsetzung, mit 
einer geplanten Fertigstellung für Ende 
2025, erfolgt durch die Arbeitsgemein-
schaft Dywidag Bodner. BO

Die Hochbauarbeiten gehen zügig voran. Bis Ende dieses Jahres soll bereits eine Turmhöhe von 

60 Metern erreicht sein.
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Messkompetenz. Von der Beratung bis zur Inbetriebnahme

Schüttgut
 Durchfluss

 Füllstand

 Grenzwert

 Flow-NoFlow

 3D Volumen / Halden

 Feuchtigkeit

 Filterbruch

 Partikelmessung

 Staubemissionsmessung nach QAL1

Prozess
 Füllstand

 Grenzwert

 Druck

 Temperatur

 Durchfluss

 Trennschicht

 Viskosität

 Abfüll-/Dosierschlauch 

 Oberflächenbeheizung 

 Normgebindebeheizung 

Analyse
 Beheizte Schläuche 

 Phasenseparation

 Trennschicht

 Oberflächenbeheizung 

 Schaumdetektion

 NIR Feuchtemessung

 Trübungsmessung

 Viskosität

 Hg Quecksilber Emissionsmessung 
nach QAL1

 Staubemissionsmessung nach QAL1

Druckmessumformer 
Pascal CV4 und 

Temperaturmessumformer 
GV4 für Pharma-, Chemie- und 
Lebensmittelindustrie sowie 
Biotechnologie von Labom.

Millionenfach bewährte 
Drehfl ügelwächter für 

Maximalabschaltung und 
Bedarfsmeldung in granularen 

Medien von UWT.

Kontinuierliche Staubmessung 
und Filterbruchüberwachung 
von Envea Process. Detektiert 

alle Staubarten in Reingas- und 
Staubkanälen. Schnelle und 

einfache Nachrüstung.

stip – Mess- und Projekttechnik
Burgerstraße 29, 4060 Leonding, Tel. 0732 / 770 177, Mail o�  ce@stip.at, www.stip.at
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2023/24

Messtechnische 
Lösungen
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         Mess- und 
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D  ie Melecs EWS GmbH mit 
Sitz in Siegendorf im Bur-
genland ist ein international 
führendes Innovationsun-

ternehmen im Bereich Elektronik. Der 
EMS-Provider bietet seinen Kund:innen 
von Entwicklung, Validierung und In-
dustrialisierung über Produktion bis hin 
zur Logistik alle Wertschöpfungsstufen 
aus einer Hand. Mit rund 1.800 Mitarbei-
ter:innen erzielt das Unternehmen auf 
mehreren Kontinenten einen konsoli-
dierten Umsatzerlös von rund 460 Mil-
lionen Euro.
Das Genussrechtskapital und die Wachs-
tums� nanzierung der Invest AG und 
der Raiffeisen OÖ Invest ermöglichen 
dem unabhängigen Entwicklungs- und 
Fertigungsdienstleister in der Elektronik 
die nächsten Schritte zum internationa-
len Marktführer in ausgewählten Seg-

menten. „Mit unserem Investment stel-
len wir Kapital für ein international 
führendes Unternehmen ‚made in Aus-
tria‘ bereit. So stärken wir nicht nur den 
Wirtschaftsstandort Österreich, sondern 
auch die notwendige heimische Tech-
nologieentwicklung in der stetig wach-
senden Elektronikindustrie. Das ver-
deutlicht einmal mehr unseren Fokus, 
heimische Innovationsplayer und Hid-
den Champions maßgeblich in ihrem 
Wachstum zu unterstützen“, sagt Philipp 
Schupfer, Vorstand der Invest AG.

Verlässlicher Allrounder im Bereich 
Elektronikfertigung
Melecs entwickelt und produziert maß-
geschneiderte elektronische Systeme in 
verschiedenen Bereichen, wie Automo-
tive- und Bahntechnik, Industrieanwen-
dungen sowie Haushaltsgeräte. Bereits 

im Jahr 2009, nach dem erfolgreichen 
Management-Buy-out aus der Siemens 
AG Österreich, stellten die Gesellschaf-
ter Friedrich Pressl, Ernst Mayrhofer 
und Bernhard Pulferer die Weichen auf 
Expansion. Neben den österreichischen 
Standorten in Siegendorf (Elektronik-
werk), Wien (Forschung & Entwicklung) 
und Lenzing (Vertriebsbüro) wurden 
Elektronikwerke in Ungarn, China und 
Mexiko aufgebaut und ein Vertriebs- und 
Entwicklungsbüro in den USA etabliert.

Konsequente Vergrößerung des 
Marktanteils
„Anfänglich konzentrierten wir uns 
besonders auf den Ausbau unserer Ex-
pertise sowie auf die Diversi� zierung 
in zukunftsträchtige Elektronikmärkte 
durch laufende Innovationen. Mittler-
weile sind wir mit Produktionsstandor-
ten auf drei Kontinenten ein etablierter 
Player, beliefern weltweit agierende 
Partnerunternehmen und bieten unseren 
Kund:innen hohe Flexibilität bei einem 
hohen Grad an Versorgungssicherheit. 
Der logische nächste Schritt ist die kon-
sequente Vergrößerung unseres Markt-
anteils, um noch mehr Kund:innen von 
unseren smarten Produkten und Lösun-
gen überzeugen zu können“, so Bernhard 
Pulferer, CEO bei Melecs.
Über die Investitionshöhe wurde Still-
schweigen vereinbart. BO

Die Invest AG und OÖ Invest ermöglichen dem erfolgreichen
burgenländischen Unternehmen und Hidden Champion Melecs
mit Genussrechtskapital den nächsten Wachstumsschub.
Wachstumskapital aus Oberösterreich.
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Wir kombinieren die modernsten Technologien: 5G & Glasfaser.   
Mit der fortschrittlichsten Infrastruktur für 5G-Anwendungen in Oberösterreich sind Ihren  
Unternehmensideen keine Grenzen gesetzt. 

Wir sind bereit für die digitale Zukunft in Oberösterreich. Sie auch?  
Tel. 0732/3400-9455, www.linzag-telekom.at
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